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In 85 her 7 er ig uſammen⸗ 
8 geroktet und gegen den Deutſchen pie die 
| nflätigften. Schmähungen ausgeſtoßen und ſich 
in u münden, zügelloſen Rachen denten gefallen, | 


zahnwitz. 
Aber all das lat der Bodenſatz der en 

| ischen Kulturnation. Ihm wird manches a 
geſehen werden könne. 

Nicht ſo der Preſſe. Der Gebildeten, die 
die Meinung Großbritanniens machen und ſich 
als das Gewiſſen der Welt aufzuſ ielen belieben. 

Die naija Beitungen, die alles Maß für 
Wahrheit und Recht, für Sitte und Selbſt⸗ 

achtung verloren haben, pebärden fi 
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u 
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| lionen, die mindeſtens ebenſo ſchuldlos und 
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Kam e. Mußte ſinken, denn es 
h an Cube pje nen bes 


i 199 übler als ihre Zöglinge a der Straße. 
„Der Deutſche von heute will den Mord. . 
Er braucht die Wohlluſt des Mörders 

Darum — heißt es allenthalben zweiter — 


darum torpedierte er die „Luſttania“. 5 
Blutgier genug zu kun. 


Um ſeiner 


Das unſchuldige England barmi gen Himmel, 2 


heimgeſucht von Schmerz und Grauſen ob. ſo 
viel Ruchloſigkeit. 3 
Es gibt zum Glück heute nicht mehr allzu⸗ 


iel Leichtgläubige auf Erden, die ſich von den 


Krokodilstränen Albions beſtechen laſſen. 
„Man weiß, daß England andere als bein 


—— e 


15 moraliſche, gemütliche Gründe bat, wenn es zu 


i jammern Gelegenheit nimmt. 
Die „Luſitania“ führte Majen von wen, 
; tion an Bord. 


Das wußte nicht nur Deutſchlaud, — das 


| wußte vor allen doch auch England ſelber. 
Trotzdem — (lies: gerade darum) — lockte man 
mit allen Mitteln geſchäftstüchliger Reklame⸗ 
` helden Paſſagiere an Bord. Hunderte. Be⸗ 
nutzte unbeteiligte Perſonen, argloſe Menſchen 
als Derkung. Was die Ruſſen in Galizien 
vermocht, wo fie Juden und die Frauen und 


Kinder der Bauern vor ſich her gegen die öſter⸗ 
todfpeienden Linien getrieben, um den 


reichiſchen 
Anmarſch der eignen Truppen zu decken, = was 
die engliſchen Führer in Flandern etan, wo 
deutſcha Gefangene vor den vorrückenden Linien 
her gegen die deurſchen Stellungen gepeitſcht 
wurden, — was man dort zu Lande gewiſſen⸗ 
los und herzlos vollbracht, 208: a man 
bier zu Waſſer. 
Ohne den erhofften Erſolg. 

Die „Lnſitania“ mußte china, 4505 allem! 
Und nicht ungewarnt gingen die Paſſagiere 
unter. Sowohl der deutſche Botſchafter, als 
auch die deutſch⸗amer tonio Preſſe hatten den 
Antergang der „8 Falterer in Ausſicht geſtellt. 

Aber niemand ‚hatte der Warnungen geachtet. 
Mit Hohn und Spott hatte man Re abgetan. 
„Daily Telegraph“ vom 3. Mai enthielt u. d. 
ni ssabeltelegr amme mit den großgedruckten! Ueber⸗ 
i idien P „Deutſche Drohung für Dampfer der 
aklantiſchen Linien“, „Berlins letzter Bit" und 
„In Amerika verlacht 4 

Nun liegt das Rieſenſchiff des folgen 
Schhion. auf dem Meeresgrund mitſamt A 

5 Opfern. T 
Les ift ein rech, was du geſchehen 
mußte; aber die Schuld fällt nicht auf Deu . 
25 land. Es hat alles getan, Unbeteiligte vor dem 
ode zu bewahren. Aber Englands Köder war 
arfer Und der 2 Aberglaube an ‚Englands ma. 


oy itime 2 Allmacht. 


Man wird die mehr oder weniger ſchulb⸗ 
Opfer bedauern. Aber man wird zugeben 

nrüſſen, Daß Englands Anſchlag auf Deutſch⸗ 
lands witten von 7 9 ld toj en Sr rauen 


jeder 


der Torpedierung ſeines Rieſendampfers — wenn 
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und unf lb igen Ainbe ad. ein 
viel furchtbareres Ergebnis zeitigen würde, 
wenn Deutſchland dieſen uausdenkbar ſchmäh⸗ 
lichen Frevel wider alle Menſchlichkeit nicht 
vereitelte. 

Britannien droht uus und den Unſern mit 
em Hungertode. Da heißt es, ſich ſeiner 
Haut wehren. Da heißt es, dieſen gewiſſen⸗ 
Holen Gegner treffen, wo immer es verwundbar. 

ilt es zu zeigen, daß wir den meerbe⸗ 
ea enden“ Briten zu erreichen wiſſen und 
daß ſeine Transportſchiffe, die ihm die Mittel 
zur Ausführung ſeines graufamen Vorhabens 
liefern ſollen, nicht iae nd! 

Es geht darum: das Schiff unſrer natio⸗ 
nalen Kelten das Schiff „Deutſchland“ zu 
erhalten, auf dem mehr als ſechzig Millionen 
Menſchen ſich be finden und darunter an die 50 MiL 


unbeteiligt ſind wie jene Paſſagiere der „aufi 
tania“ es geweſen feit mögen. 50 Millionen 
Menſchen, die im Gegenſatz zu jenen nicht 
wählen können, ob ſie die Fahrt auf ihrem Schiff 
e ae oder nicht. 
„Luſitania“ ſauk im An 
t um 
unſer hohes, ſtolzes Schi ZU „Vaterland“, das 
Kreuzer Albions in Grund zu bohren mit 
wahrer Wolluſt zu unternehmen bereit iſt. 
Und daß England ſelbſt die Berechtigung 


auch beileibe nicht anerkennt, ſo doch fühlt, 
das beweist feine ohnmächtige Wut, fein rand⸗ 
und bandloſes Gebahren und ſein zügelloſes 
Drohen. Es hatte im Vertrauen auf die 


Schnelligkeit der „Luſttania“ fie heraus⸗ a 


ordernd über den Ozean geſchickt; ſie mit 
enf chenfracht und Munition beladen und auf 
die Reiſe gehen laſſen. Es hatte auf die 
Größe der „Luſitania“ gebaut, die einen 
deutſchen munen über den Haufen zu 
rennen gemacht ſchien. 52 hatte ſich auf ſeine 
Seekundigen und die Geſchütze des Hilfs 
kreuzers „Luſitania“ ortale: Aber trotz 
aller Schnelligkeit: unſere 
U-Boote erreichten den Koloß. 
Trotz ſeiner Größe: —unſre kleinen 
U-Boote ſtellten den Rieſen. Trotz 
feiner Geſchützſtärke und Mas 
ſchinenkraft. — unſre UBoote ver 
bc een bions Stolz. 
„ % Sie geben auf Mord aus! 


— 


heben? 
Makellos ſtcht die bentite Marine vor aller 
Welt da. Und eine jeld entat, von der 


CE5 


Karmgspeltfgt, in 
2 eee 2 


in Suiferllogramm. 


Berlin, 12. Mai. Seine Majeſtzt 
der Kaiſer hat an den Chef des General⸗ 
ſtabes des Felbheeres General der Zur 
fanterie von Falken hayn, folgende 
allerhöchſte Kabinettsordre gerichtet: 

Mit ſcharſem, klarem Blick, in rich⸗ 

tiger Abwägung der Lage, haben Sie | 


die Stelle erkannt, an der das ruſſiſch e i 


Heer am verwundbarſten war und Mir 
die daraus zu folgernden Vorſchläge zur 
Herbeiführung eines großen Er- 

folges gemacht. Der jetzige herr⸗ 

liche Sieg gibt Mir wiederholt Ge⸗ 
legenheit, Ihnen Meinen und des ganzen 
Vaterlandes Dank auszuſprechen für 
Ser: Kuben Arbeit, die Sie in 


A killer raſtloſer Art in Meinen und des i 
Vaterlandes Dienſt ſtellten. 
denen, die es dem deutſchen Herre er⸗ Dankbarkeit verleihe Ich Ihnen Meinen 


L ken 


Wer darf anklagend die Hand ber uns 
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des Generalſtabes des Belöheeres a mii 
Unter in erſter Linie. Als Zeichen Meiner 
möglicht haben, einer Welt von 
Feinden die Stirn zu bieten 
und große Erfolge über ſie 


hohen Orden vom ſchwarzen 
Adler. er ER 
Wilhelm R 
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Die sentfen Tagesberichte, | 
Geeks Hauptquartier. 12. Mai 1915. Cinti) 


DOeſtlicher Kriegs ſchauplatz. i 

Bei Szawle iſt noch ein unentfchiedenes Gefecht im Gange. 

An der Bzura wurde ein ruſſiſches Bataillon, das einten Gefu 
zum Ueberſchreiten des Sone machte, bern ichtet. | 


üdöſtlicher Sriepefaupfah, | / 

REN Verfolgung. er Karpathen und Weich ſel iſt im vollen 
Zug geblieben. Dem Feinde wurde auf der ganzen Front weiter⸗ 
hin ſchwerer Abbruch getan. Sy nahm ein Bataillon des 4, Garde⸗Re⸗ 


giments zu Fuß allein 14 Offiziere (Darunter einen Oberſt), 4500 Maun 
gefangen und erbeutete 4 Geſchütze, 


eine beſpaunte Mar 
ſchinengewehr⸗ Kompagnie und eine Bagage. Die verbündeten Trup⸗ 


pen überſchritten den Sau zwiſchen Gano! und Dynu ow. Weiter nordweſtlich 


erreichten ſie die Gegend vun Rzeszuw⸗Mielee. Die in den Karpathen 
beiderſeits des S tri i pferden N Pottar. ben Sein aus 1 


| Weſlicher Kriegsſchuuplae. 
Feindliche Flieger bewarfen geſtern die belgiſche Stadt B r üg 8 e mit Bom⸗ 
ben, ohne militäriſchen Schaden anzurichten. 5 


Oieſtlich von Ypern nahmen wir eine wichtige von ſchottiſchen Hochläudern | 
verteidigte Höhe. 


Dünkirchen TE welter 90 uns Enter Feuer gehalten 


Oeſtlich Dizmuiden ſchoſſen wir ein engliſches Flugzeug ab. Die 


zwiſchen Careueh und Neuville (in der Gegend nördlich von Arras) von 
den Franzoſen in den letzten Tagen genommenen Gräben ſind noch in ihrem Beſitz. 


Im übrigen waren auch geſtern alle Durchbruchsverſuche des Feindes vergeblich. 


Seine Angriffe richteten ſich hauptſächlich gegen unſere Stellungen öſtlich und fä 
öſtlich von Ver melles gegen die Loretto⸗Höhe, die Orte Ablein, Carene 
ſowie gegen unjere Stellungen nördlich und nordöſtlich von Arras. Să mis 
liche Vorſtöße brachen unter den ſchwerſten Berluſten für den 
Feind zuſammen. | 


Ein Verſuch des Gegners, uns den Hartmaunsweilerkopf Wieder zu 


; eutreiſßen, ſcheiterte. Nach ſtarker Artillerie « Vorbereitung drangen franzöſiſche 


Alpenjäger hier zwar in unſer auf k der Kuppe gelegenes Blockhaus ein. fie. wurden 


5 1 fofost Aach 8 


| © erite perle 


- Der Wiener Bericht. 
W 1 en, 12. ‚Mai 1915. Amtlich wird verlautbart: Be 
Die Niederlage der ruſſiſchen . und 8. Armee vergrößert ſich von u. zu 


| Tag. In regelloſen Kolonnen, teils in Auflöſung, fluten die ruſſiſchen 


Truppen und Trains dieſer Armeen in ben Richtungen auf Jaroslau, 


| Praemyfi und Chyrow zurück. Die aus dem Raum Sauok— Lis ko Ser 
nach Oſt flüchtenden ſtarken feindlichen Kräfte werden von Süden her durch die 
über Baligrod und Polana vorgebrungenen eigenen Kolonnen angegriffen — 
Die ſiegreichen Truppen haben in weiterer Verfolgung die untere Wiſlo'kaa 
| überſchritten und Rz es z o w erobert, „ Sant und Listen find 


i n unſerem Beſitz. 


Durch den bisherigen aufßerordentlichen Erfolg in Weſt⸗ and Mittelgaligten o 
| beginnt nun auch die ruſſiſche Karpathenfront öſtlich des Uzsoker Waifes 


zu wanken. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen ſind nun auch hier 


In Sud oſtgalizien find ſtarke ruſſiſche Kräfte über. sin Du e ſtr in 5 
Richtung auf Horodenka wee dettoßen. Zalesz 39 ei i wurde von es a 8 
räumt. Die Simple, dauern fort. $ 


Der Stellvertreter t des Chefs ves Generalstabes 
vun Hoefer, Feldmarſchalleutnant. . e 
Siehe and: Letzte Telegramme auf Seile ) 


1 Jahrgang 1 


auf der ganzen Front im Angriff. Der Feind im Raume bei Turta, En 
im Orawa: und Opor⸗Tale im Rückzuge. S 
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Berlin, 11. Mai. Verſchiedene engliſche 
Preßſtimmen haben vor kurzem behauptet, daß 
die Erfolge des Unterſeebootkrieges an der eng⸗ 
liſchen Weſtküſte in letzter Zeit weſentlich nach⸗ 
gelaſſen hätten. Als Grund hierfür wird an⸗ 
geführt, unſere U-Boote würden zu Unter- 
nehmungen gegen die engliſche Flotte gebraucht. 


der Heimat zu führen. Auch weiſen engliſche 
Blätter darauf hin, daß auser U-Boote haupt⸗ 
ſächlich neutrale Schiffe verſenkten. Dem- 
gegenüber können wir auf Grund einer Mit⸗ 
teilung von maßgebender Seite feſtſtellen, daß 
allein in der Zeit vom 28. April bis 
13. Mai von einem U-Boot an der eng- 
liſchen Weſtküſte 7 feindliche Dampfer 
verſenkt worden ſind, nämlich die engliſchen 
Dampfer Mobile, Cherbourg, Ful⸗ 
gent, Edale und Minterne, der ruſſiſche 
Dampfer Svoronow und der franzöſiſche 
Dampfer Europe. Mit nicht geringerem Er⸗ 
folge ift der U⸗Boot⸗Handelskrieg an der 
Oſtküſte fortgeſetzt worden. Im ganzen find 
in der Zeit vom 28. April bis 5. Mai 
neunundzwanzig Dampfer und drei Segelſchiffe, 
mithin zweiunddreißig Fahrzeuge 
perſenkt worden. l S 
London, 10. Mai. Nach einer Neuter- 
meldung iſt der Dampfer Queen Wil⸗ 
helmina aus Weſt⸗Hartlepool von 
einem deutſchen U-Boot am Sonn⸗ 
‚abend auf der Höhe von Blyth verſenkt 
worden. Die Beſatzung wurde gerettet. ä 
London, 11. Mai. Der Fiſchdampfer 
Bennington iſt am Freitag bei der Cruden⸗ 
bai durch Geſchützfeuer verſenkt worden. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. N 


Stopp? 
Berlin, II. Mai. Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren wir, daß die 
engliſche Cunardlinie und die 
White Star⸗Linie bis auf weiteres 


ihren Dienſt völlig eingeſtellt haben. 


Die Agenturen der beiden Linien haben 
Anweifung erhalten, keine Fahr⸗ 
kar ten m ehr auszugeben. 
Zum Untergang der Luſitania. 
London, 11. Mai. Die hieſigen Abend⸗ 
blätter erinnern bei Beſprechung der Ver⸗ 
ſenkung der Luſitania daran, daß 20,000 
Deutſche in England wohnen, und verlangen, 
daß dieſe alle ohne Rückſicht auf ihre ſoziale 
Stellung in Konzentrationslager ge⸗ 
bracht werden. Ein anderer Vorſchlag geht 
dahin, alle Deutſchen, ſoweit ihres 
Eigentums zu berauben, daß dadurch 
der Wert des zerſtörten Schiffes dreimal gedeckt 
würde. Außerdem wird vorgeſchlagen, die an⸗ 
ſehenſten deutſchen Ziviliſten auf den 
Liniendampfern als Geiſeln mitzu⸗ 


führen, damit ſie von ihren Lands⸗ 


leuten torpediert werden könnten. 
Die Blätter bringen übertrieben grauenvolle 
Einzelheiten von dem Untergange der Luſitania. 
London, 11. Mai. „Times“ berichtet: 
Ein amerikaniſcher Paſſagier der Luſitania 
namens Iſaak Lehmann forderte, als das Schiff 
von dem erſten Torpedoſchuß getroffen war, 
einen Matroſen auf, ein Boot herabzulaſſen. 
Der Mann antwortete, der Kapitän habe nicht 
befohlen, dies zu tun. Lehmann zwang den 
Mann mit dem Revolver, ein Boot herabzu⸗ 
laſſen, welches glücklich abfuhr. Weiter be⸗ 
richtet die Times nach Ausſagen von Augen⸗ 
zeugen, daß die Luſitania langſam fuhr und 
daß beim Herablaſſen der Boote Mangel 
an Organiſation und Disziplin 
herrſchte. Mehrere Boote hingen noch in den 
Davits, als das Schiff unterging. RN 


London, 11. Mai. „Morningpoſt⸗ 
ſchreibt: Es war klar, daß die Drohung gegen 


die Luſitania, die von der deutſchen Bot⸗ 


ſchaft kam, nicht als Sur gemeint fein konnte. 
Eine Drohung, ohne zu handeln, wäre lächer⸗ 
lich geweſen. Es gab drei Mittel, dem Angriff 


auszuweichen: Eine andere Route, große Schnel⸗ 


ligkeit, oder Schutz durch Kreuzer und Torpedo⸗ 


boote. Der Angriff erfolgte an einer Stelle, 


wo man die Anweſenheit eines Unterſeeboots 
annehmen konnte. Es ſcheint klar, daß kein 


britiſches Kriegsſchiff zur Stelle war. Der Fall 


erfordert ſofortige genaueſte Unterſuchung. 
Grubenbeſitzer Thomas, der die Fahrt auf 
der Luſitania mitgemacht hat. Dieſer erklärte: 


Man ſagte uns, es beſtehe keine Gefahr, man 


werde für uns ſorgen, aber die Bemannung der 


Luſitania ſorgte für fih ſelbſt. Es war keine 


Rede von Unerſchrockenheit, Orga⸗ 
niſation oder Disziplin, es 
h erſchte vollſtändige Panik. Die 
Leute drängten ſich in die Boote. Es wurde 
zwar gerufen: Frauen und Kinder zuerſt! — 


aber es hätten ein paar Revolver da ſein ſollen, 


um die Ordnung zu erzwingen. Die 


Luken wurden garnicht geſchloſſen, und niemand 
. verſuchte es. Die zuſammenlegbaren Boote wur⸗ 
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ob irgend welches Schiff noch ficher iſt. Nichts 


deutſche Falle ſegein Tie. 
London, 11. Mai. „Times“ meldet aus 
New⸗York: Hermann Ridder ſchreibt in 
der „Staatszeitung“: Der amerikaniſchen 
Regierung liegt es nicht ob, die britiſche Schiff⸗ 
fahrt in britiſchen Gewäſſern zu ſchützen. Es 


Dasſelbe Blatt interviewte den walliſiſchen 


man ſie öffnete, löcherig. 


ſein tiefes Bedauern darüber aus, 


Kriegsereigniſſe zum Verluſt ſo vieler ameri⸗ 
Außerdem hätten fie ſich als unfähig erwieſen, laniſcher Menſchenleben geführt hätten. 5 
den Handelskrieg in ſo großer Entfernung von 


London, 11. Mai. „Daily Tele⸗ 


graph“ berichtet aus Waſhington, Senator 


Stone, Vorſitzender der Kommiſſion des 
Senats für auswärtige Angelegenheiten, habe 


geäußert: Wir dürfen nicht überſehen, daß die 
Luſitania ein engliſches Schiff war, unter 
engliſcher Flagge fuhr und verpflichtet war, 

it in den Dienſt der engliſchen 


jederzeit in ; 
Regierung zu treten. Es iſt auch erklärt 


worden, daß das Schiff, als es angegriffen 
wurde, Reſerviſten an Bord hatte, die nach 


England gingen, um in das engliſche 


die deutſche Botſchaft in voller Kenntnis der 
ihnen drohenden Gefahr befunden, als ſie ſich 
auf dies Schiff einer kriegführenden Partei be⸗ 
gaben, auf welchem ſie ſich auf engliſchem 
Boden befanden; ihre Lage war dieſelbe, wie 
innerhalb der Mauern einer befeſtigten eng⸗ 
liſchen Stadt. Was kann die Regierung der 


Vereinigten Staaten tun, wenn ſich Staats⸗ 


angehörige in einer belagerten Staat befinden 
und dort verletzt werden? Stone erklärte, der 
Fall des Dampfers Gulflight ſei viel 
ſchwieriger und ernſthafter, als der der Luſi⸗ 
tania. p . 
Kinſale, 11. Mai. (Meldung des Reuter- 
ſchen Bureaus.) In der Unterſuchung über 
die Verſenkung der „Luſitania“ ſagte 
Kapitän Turner aus: Als die gefährliche Zone 


erreicht wurde, wurden alle Boote zum Herab⸗ 


laſſen klar gemacht und alle Schotten geſchloſſen. 
Die Geſchwindigkeit wurde wegen des Nebels 
auf 15 Knoten vermindert, dann aber allmählich 
wieder auf 18 Knoten erhöht. Es wurden draht⸗ 
loſe Telegramme empfangen, aber keine aus⸗ 
geſchickt. Plötzlich rief ein Offizier: Da iſt 
ein Torpedo! Der Kapitän lief nach der 
anderen Seite des Schiffes und ſah noch das 
Blaſenband. Der Torpedo traf. Der Kapitän 
ordnete an, daß die Boote ausgeſetzt und Frauen 
und Kinder zuerſt in Sicherheit gebracht würden. 
Es wurde vergeblich verſucht, die Schnelligkeit 
des Schiffes herabzumindern; es war gefährlich, 
die Boote herabzulaſſen, ehe die Geſchwindigkeit 


verringert worden war. Das Schiff hatte noch 
Es blieb 


Fahrt, als es zu ſinken begann. 
20 Minuten lang flott. Zwei Leute waren 
am Auslug. Es entſtand keine Panik. Der 
Kapitän erklärte zum Schluß, er habe genau 
ſeine Befehle befolgt und würde zum zweiten 
Male wieder ſo handeln. 5 


London, 11. Mai. Die „Morning Poft” 
meldet aus Waſhington: Mit dem Entſetzen vor 
der Barbarei der Deutſchen verbindet ſich die 
intenſive Entrüſtung über die Sorgloſigkeit oder 
die Unfähigkeit der britiſchen Regierung, daß ſie 
die „Luſitania“ in die Kriegszone ohne den 
entſprechenden Schutz einfahren ließ. Der Kor⸗ 
reſpondent des Blattes erklärt, es ſei wichtig, 
daß dies Empfinden bekannt und gebührend ge⸗ 
würdigt würde. Die Amerikaner ſagen, daß 
angeſichts der Drohung der deutſchen Botſchaft 
die engliſche Regierung moraliſch verpflichtet 


war, die Amerikaner zu beſchützen, die den Ver⸗ 


ſicherungen der Beamten der Cunardlinie ver⸗ 
trauten, daß ſie keine Gefahr liefen. Beſondere 
Maßregeln hätten getroffen werden müſſen, um 
das Schiff zu beſchützen. Das Publikum fragt, 
weshalb das Schiff nicht eskortiert 


wurde. Man kann ſich nicht verhehlen, daß 


das Verſenken der „Luſitania“ unter Umſtänden 
erfolgte, für die einige Blätter die engliſche Re⸗ 
gierung kriminell verantwortlich machen, weil, 
wie der „Baltimor American“ ſagt, „das Ver⸗ 
ſprechen ſicherer Eskorte durch britiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nicht ausgeführt wurde.“ Dies ſei der 
ſchlimmſte Schlag, den das engliſche Preſtige 
erlitt und habe die ernſteſte moraliſche Wirkung. 
Wenn die engliſche Regierung machtlos iſt, ein 
jo wichtiges und koſtſpieliges Schiff wie die 
„Luſitania“ zu ſchützen, fragen die Amerikaner, 


habe das amerikaniſche Vertrauen in die eng⸗ 


liſche Seeherrſchaft ſo ſehr erſchüttert, als dieſe 


Enthüllung von der Gleichgültigkeit oder der 
ſchlechten Führung, die die „Luſitania“ in die 


gibt nur ein Mittel, das Leben der Amerikaner 


zu ſichern, nämlich daheim zu bleiben. Die See⸗ 


fahrt in der Nähe des engliſchen Kanals iſt ent⸗ 


ſchieden gefährlich. Die Amerikaner ſind 


jetzt doppelt gewarnt. Niemand kann 
erwarten, daß die deutſche Regierung jedesmal 


warnt, bevor ſie zuſchlägt. Ich weiß, daß die 


Freunde Englands in Amerika ihre Stimme in 
heiligem Enkſetzen erheben werden. Sie werden 
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in den näch 


haben, ihren Chor zu vermehren, denn die 


den meiſt nicht losgeſchnitten oder weren, als 


— ä 


Staaten oder der anderen Neutralen. 


Heer einzutreten. Die Paſſagiere haben 
ſich infolge der halbamtlichen Warnung durch 


jede Verantwortung ablehnen. 


hin jede Gefährdung des Schiffes beſtritt, das 


Be — P 2 i —— —— — a AA —— 


ein deutſches Flugzeug, welches zwei 
Bomben warf. Die eine fiel in der Nähe der 
Gasanſtalt nieder, die andere in der inneren 


ſechstauſend 
1 geſchäßt. e 


EFFECT . r 5 
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ion Wochen noch mande Gelegenheit 


Deutſchen zeigten in Oſt und Weſt und auf der 


See eine Offenſiokraft, die die kühnſten 


Träume ihrer Freunde überſteigt. 
Die deutſche New⸗Norker Zeitung „Herald“ er⸗ 
klärt: England müſſe jetzt zugeben, 


daß ſein Anſpruch, es beherrſche 


die Meere, ein Märchen ſe i.. 

London, 11. Mai. „Daily Mail“ 
meldet aus New York: Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Bern ſtorff erhielt einen 


anonymen Drohbrief, daß die deutſche Botſchaft 
Montag nacht um 1 Uhr 32 Min. in die Luft 
geſprengt werden würde. Bernſtorff gab den 
Brief den Zeitungen mit der Bemerkung, daß 


er zu der angegebenen Zeit ſchlafen werde. Militärverdienſtkreuz L 


Es beſteht kein Zweifel, daß 


Wilſon feſt entſchloſſen iſt, den 
Krieg zu vermeiden, wenn es möglich 


iſt. Bryan ſprach die Mahnung aus, ruhig zu 


bleiben. Dernburg hielt eine Rede in 
Cleveland, in der er ſagte: England er⸗ 


klärte im Winter die Nordſee als Kriegsgebiet. 
Kein Proteſt erfolgte von ſeiten der Vereinigten 
England 
hielt alle neutralen Schiffe mit Nichtkonterbande 
auf. Keine Lebensmittel erreichten ſeit Kriegs⸗ 
ausbruch Deutſchland. Das Völkerrecht erkennt 
nicht das Recht an, ein ganzes Volk aus⸗ 


zu hungern. Als Repreſſalie erklärte Deutſch⸗ 


pa 


land die Gewäſſer um England als Kriegsgebiet 
und begann den Unterſeebootskrieg. Der Ka⸗ 
pitän der „Luſttania“ hat die Ladung als Me- 
talle und Munition beeidigt. Das Schiffs⸗ 
manifeſt führte auf: 360 000 Pfund Meſſing, 
60 000 Pfund Kupfer, 189 Kiſten mit miti- 
täriſchen Artikeln, 1271 Kiſten mit Munition 
und 1200 Kiſten mit Patronen für London. 
Dernburg wies darauf hin, daß die deutſche 
Warnungsanzeige 
„Daily Mail“ ſchreibt in ihrem Leitartikel: 
Es iſt klar, daß, wenn das Verſenken der 
Handelsſchiffe fortdauert, die Einfuhr der großen 
jetzt wachſenden kanadiſchen Weizenernte ſchwerer 
ſein wird, als wir wünſchen können. 
Berlin, 11. Mai. Der Regierung der 
Vereinigten Staaten von Amerika und den Re⸗ 
gierungen der neutralen Mächte in Europa 
iſt durch die bei ihnen beglaubigten Kaiſer⸗ 
lichen Vertreter eine Mitteilung folgenden In⸗ 
halts gemacht worden: ee ee 
Die Kaiſerliche Regierung bedauert auf- 
richtig den Verluſt von Menſchenleben durch 
den Untergang der „Lnſitania“, muß jedoch 
England hat 
Deutſchland durch ſeinen Aushungerungsplan 
zu entſprechenden Vergeltungsmaßregeln ge⸗ 
zwungen und das deutſche Anerbieten, für den 
Fall des Aufgebens des Aushungerungsplans 
den Unterſeebootkrieg einzuſtellen, mit ver⸗ 
ſchärften Blockademaßnahmen beantwortet. Eng⸗ 
liſche Handelsſchiffe können ſchon deshalb nicht 
als gewöhnliche Kauffahrteiſchiffe behandelt wer⸗ 


den, weil ſie gewohnheitsmäßig armiert ſind 


und wiederholt durch Rammen Angriffe auf 
unſere Schi,;e unternommen haben, ſodaß ſchon 
aus dieſem Grunde eine Durchſuchung aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Der engliſche Parlaments⸗ 
ſekretär 
daß nunmehr ſogut wie 
alle engliſchen Handelsſchiffe bewaffnet und auch 
mit Handgranaten verſehen ſeiuũe-nn. 

Uebrigens gibt die engliſche Preſſe offen zu, 
daß die „Luſitania“ mit gefährlicher Geſchütz⸗ 
ſtärke ausgerüſtet war. f 


Der Kaiſerlichen Regierung iſt ferner be⸗ 
kannt, daß die „Luſitania auf ihren letzten 


Reifen wiederholt große Mengen Kriegsmaterial 
beförderte, wie überhaupt die Cunarddampfer 
„Mauretania“ und „Luſitania“ infolge ihrer 
Schnelligkeit als beſonders geſchützt gegen Unter⸗ 
ſeebootangriffe betrachtet und mit Vorliebe zum 
Transport von Kriegsmaterial benutzt wurden. 
Die „Luſitania“ hatte auf der jetzigen Reiſe 


erwieſenermaßen 5400 Kiſten Munition an 


Bord, auch die ſonſtige Ladung war größten⸗ 
teils Konterbande. Vor Benutzung der 
„Luſitania“ war, abgeſehen von allgemeiner 


deutſcher Warnung, noch durch den Botſchafter 


Grafen Bernſtorff beſonders gewarnt worden. 
Die Warnung fand jedoch ſeitens Neutraler 
keine Beachtung, ſeitens der Cunardlinie und 


der engliſchen Preſſe fogar frevelhafte Ver- 


höhnung. Wenn England auf dieſe Warnung 


Vorhandenſein ausreichender Schutzmaßnahmen 
vortäuſchte und die Reiſenden ſo zur 
Mißachtung der deutſchen Warnung und zur 
Benutzung eines Schiffes verführte, das 
nach Armierung und Ladung der Verſenkung 
verfallen war, fo trifft die Verantwortung für 


den von der Kaiſerlichen Regierung aufs tiefſte 


beklagten Verluſt von Menſchenleben aus⸗ 


ſchließlich die Königlich Großbritanniſche Re⸗ 
gierung. ee a 


_ Unfere Flieger, 


Paris, 11. Mai. Der Temps meldet: 


Ueber Montdidier erſchien am Sonntag 


Stadt. Eine Perſon wurde getötet, ` 
London, 10. Mai. Wie das Reuterſche 


Bureau meldet, wird der durch den Luftangriff 


auf Southend angerichtete Schaden auf 


blatt veröffentlicht 4 


Verdienſte eug 
1. Klaſſ ; Kriegsdekoratton 
1. Klaſſe mit der Kriegsde on 
1 Erzherzog 
Militär⸗ 


—— . — —— . — . ———ů . 


verdienſtkreuz 1. 
Kriegsdekoration, 


— 


dekoration 


wieder erſchienen je. — 


hat noch jüngſt auf Anfrage Lord 
Beresfords erklärt, 


warten. 
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Soge Tuszeichnungen. 
Wiel, 11. Mai. Das Armee Verordnungs⸗ 
ö Allerhöchſte Handſchreiben, 
Ca R C X A 
in denen dem Erzherzog 
neuerlicher Anerkennung ſeiner hervorragenden 
ſte das Militärverdienſtkreuz 


mit Brillanten, on i 
Joſ Ferdinan a3 Lit 
Joſeph Ferd iat m 5 
dem Generalſtabschef 
Freiherrn von Konrad die Kriegs- 
Te zum Großkreuz des 


Leopoldordens und zur 1. Klaſſe 


des Ordens der Eiſernen Krone, 


dem General der Infanterie Boroevic das 
i Klaſſe 
mit der Kriegsdekoration verliehen 
wird und dem Erzherzog Eugen die 
wärmſte belobende Anerkennung ausgeſprochen 
VVV | 
bel in Wien. 
Wien, 11. Mai. Das Fremdenblatt meldet 
aus dem Hauptquartier: Aus Anlaß der Ver⸗ 
leihung des Militärverdienſtkreuzes in Brillanten 
an den Feldmarſchall Erzherzog 
Friedrich bereitete geſtern die Garniſon dem 
allverehrten Feldherrn durch einen Fackelzug 
eine begeiſterte Ovation. Der Erzherzog dankte 
tiefgerührt vom Balkon für die Aufmerkſamkeit 
und gedachte in begeiſterten Worten der ruhm⸗ 
reichen Armeen, denen er ein von dem Militär 
und der unabſehbaren Menſchenmenge begeiſtert 
aufgenommenes Hoch widmete. = 
nn. ae . 
Rom, 11. Mai. Wie „Giornale d'Italia“ 
meldet, beriet Miniſterpräſident Salandra 
heute vormittag mit dem König und darauf 
mit dem Miniſter des Aeußern Sonnino 
der ſpäter den Fürſten Bülow empfing. 
„Giornale d'Italia“ warnt das Publikum 
vor den umlaufenden Gerüchten, die ein⸗ 
ander aufs ſtärkſte widerſprechen 
und ſetzt hinzu: Es iſt nicht wahr, 
daß der Miniſterrat heute vor⸗ 
mittag zuſammentreten ſollte, 
jedoch vertagt wurde. 2 
ſind auch die Meldungen über 
Entſchlüſſe ernſter Natur, über 
die der Miniſterrat angeblich 
hätte beraten ſollen, völlig un⸗ 
wahrſcheinlich. VVV 
Rom, 12. Mai. Der Miniſterrat 
war heute von 10 Uhr bis 12 Uhr 30 M. 
verſammelt. Alle Miniſter waren 
anweſen d. Eine im Aunſchluß daran 
veröffentlichte amtliche Mitteilung ent⸗ 
hält einige Beſchlüſſe gewöhnlichen Cha⸗ 


rafters. Nach dem „Giornale Vita | 
lia“ ift die Meinung verbreitet, die Ne 


gierung habe beſchloſſen, vor die Kam⸗ 
mer zu treten und dieſer ihr Urteil über 
die Lage zu unterbreiten. . 


Rom, 11. Mai. Giolitti wurde, als er Turin 
verließ, von Interventioniſten mit demonſtrativen 
Zurufen „Evviva la guerra“ begrüßt. Als fi 
bei der Ankunft in Rom ähnliche Demon⸗ 
ſtrationen in verſtärktem Maße unter Pfeifen 
und Lärmen wiederholten, rief der frühere Mi⸗ 
niſterpräſident den Tumultuanten mit ſtarker 
Stimme zu: „Schreit nicht, es lebe der Krieg, 
ruft lieber: Es lebe Italien“. Geſtern vormit⸗ 
tag ift Giolitti vom König, empfangen worden 
und hat am Nachmittag eine Unterredung mit 
Salandra gehabt. Alle Blätter betonen an⸗ 
geſichts der gegenwärtigen Kriſis die Not⸗ 
wendigkeit des Zuſammenhaltens aller Parteien. 


Wien, 11, Mai. Faft alle Blätter befaſſen 


ſich mit der Haltung Italiens, wobei die volle 
Erkenntnis des Ernſtes der Lage zum Ausdruck 


kommt. Die fortgeſetzten Beſprechungen der 
Staatsmänner in Rom, die Empfänge der 
maßgebenden Perſönlichkeiten durch den König, 
werden unter gleichzeitigem Hinweis auf den 


bevorſtehenden Zuſammentritt der italienischen 
Kammer dahin gedeutet, daß die Entſcheidung 


nahe bevorſteht. Dabei wird es trotz aller auf 


eine kriegeriſche Löſung drängenden Bemühungen 
der Ententemächte und trotz der durch die anti⸗ 

öſterreichiſche Preſſe in weiten Kreiſen der Be 
völkerung hervorgerufenen, unausgeſetzt geſchürten 


leidenſchaftlichen Erregung für möglich gehalten, 
daß die Regierung dieſer e Herr 
werde. Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: 
Die Entſcheidung muß nicht notgedrungen für 
den Krieg fallen, auch jene können noch Necht 
behalten, die eine friedliche Wendung em: 
Ein ruſſiſches Angebot an Italie. 
Die Petersburger „Nowoje Wremja”, be 
hauptet zu wiſſen, was der Dreiverband Italien 


als Preis für fein Eingreifen in den Krieg aw 


geboten hat; ſie behauptet auch, daß Italien 
dieſes Angebot ſchon in bindender | orm an⸗ 
genommen habe. Das Blatt erzählt: 
Aus maßgebenſter diplomatiſcher Quelle 
erfahre ich, daß am 26. April zwiſchen 
den Dreiverbandsmächten und 
Italien ein Vertrag unterzeichnet 
worden iſt, der alle diejenigen Entſchädigungen 
im einzelnen enthält, welche die römiſche Re⸗ 
gierung für ihren Beſchluß, gegen Oeſter⸗ 
reich zu marſchieren, erhalten muß. 


Daher 


Entſprechend den bort aufgeführten Daten 


verbürgen Rußland, Frankreich und England 
den Italienern die Erfüllung ihrer Wünſche 
hinſichtlich des e od Küſten⸗ 


ſtriches bis zur Stadt Spalato 
inſchluß dieſer Stadt ſelbſt und des 


mit | 
Hafens. Sodann erhält Italien Trieſt 
mit den an der Küſte gelegenen 


Ortſchaf ten, Trient und Iſtrien. 
In Kleinaſien darf Italien den von 


ihm geplanten Eiſenbahnbau nach 
Adalia ausführen. Außerdem hat ſich die 
römiſche e Balona mit einem ge⸗ 
wiſſen Stück Hinterlandes ausbedungen. In 
dieſer Vereinbarung werden auch alle An⸗ 
ſvyrüche Italiens auf die Inſeln des 
Dodekanes befriedigt. u 
»Seinerſeits ſtellt 
eine geſamte Flotte und 1200 000 
Mann feiner Armee zur Ber. 
fügung der Verbündeten. Als 
Balls der Operationen zur See ift Antipari 
in Ausſicht genommen, wohin bereits ein 
Sonderabgeſandter des italieniſchen Marine⸗ 
miniſteriums abkommandiert iſt. Das Haupt⸗ 
quartier der italieniſchen Armee wird ſich in 
Bologna befinden. e a 


Man wird ja ſehr bald ſehen, was an dem 


iſt. Vorläufig klingt es noch reichlich un⸗ 
glaublich, daß verantwortliche italieniſche Staats⸗ 
männer um einen ſolchen Preis das Blut 
Italiens ſollten verkaufen wollen. 


Engliſche Schmerzen. 
London, 11. Mai. Unterhaus. Auf eine 


Anfrage, ob die Regierung Schritte getan habe 


um Deutſchlands „ Ueber⸗ 
tkretungen der Haager Konvention 
zur Kenntnis der Unterzeichner zu bringen, ſagte 


Miniſterpräſident Asquith, daß Deutſchland 


den Krieg mit einem flagranten Vertragsbruch 
begonnen habe und mit zunehmender Mißachtung 


der Uebereinkünfte früher gutbefundener Beſtim⸗ 
mungen über die Kriegsführung fortſetze. Dieſe 
Tatſachen, bemerkte Asquith weiter, ſind allge⸗ 


mein bekannt, und es hat keinen Zweck, mit der 


genannten Regierung in Verbindung zu treten, 


uger wenn wir zu irgendeiner Aktion über⸗ 


gehen wollen. Wir vertrauen, daß die neukralen 
Aationen immer mehr begreifen werden, daß die 
FEreigniſſe dieſes Krieges die ganze ziviliſterte 

Welt 3 beit berühren. 
Auf eine Anfrage wegen der „Luſitania“ 


Welt und die Zukunft den Men 
führte Churchill aus, daß er es für übereilt 


‚halte, die Angelegenheit zu beſprechen, ehe die 


amtliche Unterſuchung beendet ſei, da die Admi⸗ 


ralität der „Luſitanſa“ eine Warnung geſandt 
und ſie gleichzeitig angewieſen habe, welchen 


Kurs ſie einhalten ſolle. In 1 einer 


Regierung von Zeit zu 


Munition und Frachten en 1 8 Me J 
| jedoch der Grundſatz 
Seal für ſich 


gierung nötig hatte, daß je 
mn worden ſei, jedes 5 d j 
ſelbſt ſorgen zu laffen. Bisher habe es nichts 
gegeben, was gegen die Richtigkeit dieſes Grund⸗ 


ſatzes ſprach. Die traurige Ausnahme der Ber |. 
ſenkung der „Luſttania“ darf aber nicht vergeſſen 
laffen, daß der engliſche Ueberſeehandel ohne 
nennenswerten Verlust fortgeſetzt werden wird. 
London, 11. Mai. „Times“ meldet aus 


Kairo: Eine Anzahl Verwundeter aus 
den Dardanellen iſt hier eingetroffen. 


erklären ſich Imjtand, daß 
den beſten Scharfſchützen, die in gutem Perſteck 


lagen, aufs Korn genommen wurden. Die Sol⸗ 
daten, die in Antwerpen waren, erklären, was 


in Lodz. 


Von Ad olf E ichler. 5 \ : | 


Die Ereigniſſe auf der 
in den letzten Julitagen, das gei 
in den Kanzleien und Behör e] 
waren, ihre Akten nach Innerrußland zu bringen, 


die Unterbindung des Güterverkehrs auf den 


Bahnen, die Nachrichten über ſtattgefundene 


Mobiliſationen einzelner Militärbezirke und die 


Pferdeaushebungen hierzulande ließen mit dem 

kommenden Krieg rechnen. 
und Induſtrie vom neh 
können, bewies in einer 


Mobikiſation in der Stadt Lo 


3 und im Gou⸗ 


vernement Petrikau ausgehängt worden. Die 
Polizei Danke te in den Nadi- und Morgen⸗ 
ſtunden die Reſerviſten und machte allen Fabriks⸗ 


verwaltungen bekannt, daß die eingezogenen 


Arbeiter noch am Vormittag abzulohnen find. 
| ee und Bierverkaufsſtellen mußten 


— Wild die Mobiliſation ruhig verlaufen, oder 
wird fie zum Anlaß von ntugen werben? 
Dieſe Frage beſchäftigte zunächſt die Gemüter. 
Doch man kam garnicht dazu, die möglichen 
Wendungen, die der Verſuch einer Revolution 


brächte, auszudenken. Eine uns im Augenblick 
nehe vahegcherde Ueberraſchung beanſprucht | das 


Italien Votet ſondern weiter gear 


worden ſei, gab Churchill zur Antwort, daß die 
Zeit z "Bet . getrachtet. habe, 
Eskorten für Schiffe zu beſchaffen, die Truppen, 


Die großen Verluſte an Offizieren ganz 


Ban kn. 755 BR 
Weder die weitſchweifigen, reizloſen Bücher⸗ 
weisheiten unſerer Polkswirtſchaftler der alten 
Schule, noch die ſeuilletoniſtiſchen, leichtlesbaren 


der politiſchen Weltbühne : 
äftige Treiben 


en, die beſorgt Tätigkeit der 


See e ee 
zelne, die bürgerliche Teen Eh 
Reihe von Betjpielen. 
der 31. Juli. Noch in der Nacht waren in 
Stadt und Land un gh mp über die 


geſtellt. 


geſchloſſen, alle Schilder und Hinweiſe auf den 
Vartan j “atoh Nin elte entfernt werden. 


e dort erlebt hätten, ſei gar nicht zu ver⸗ 
gleichen mit den Schwierigkeiten auf der Galli⸗ 
polis Halbinſel. e e e | 


M 261 Offiziere 
verwundet auf. a 


Vom türkiſchen Sampfplatz 


Konſtantinopel, 11. Mai. Die Zeitungen | 
ufzeich⸗ 


veröffentlichen Auszüge aus den A 
nungen von Augenzeugen der Dar» 


danellenkämpfe. Dieſe heben namentlich 


die Tätigkeit der türkiſchen Flieger hervor, die 


ſich nicht mit den begrenzten Kenntniſſen 
begnügt, die ſie in der von den Franzoſen in 


San Stefano begründeten Fliegerſchule erworben 
| beitet und rieſige 
Fortſchritte gemacht hätten. „Unſere Flieger,“ 


beißt es da, „handhaben mit Erfolg die Flieger⸗ 
| feile die, obwohl eine franzöſiſche Erfindung, 
jetzt in Konſtantinopel hergeſtellt werden. Ein 
türkiſcher Flieger hat bis jetzt 60 Bomben auf 
die Engländer gersorfen. ünſere Flieger find 

der Schrecken der feindlichen Flieger und ihrer 


Feſſelballons. Während eines Fluges über 


Seddil Bahr ſtellte ein Flieger feft, daß 17 
| „ Panzerſchiffe und Kreuzer, 30 Torpedo⸗ 


boote und 60 Transportdampfer ſich außer 
Schußweite der türkiſchen Batterien hielten, 
während nur Lazarettſchiffe fih. der Küſte 
näherten, um viele Perwundete und Kranke 
aufzunehmen. Der Augenzeuge ſtellt ſchließlich 
feft, daß die Höhe Hiſſarlik im Süden von 
Kum Kale ſich noch immer im Beſitze der 
Türken befinde, die auch die Höhe und das 
Kap Kaba Tepe beſetzt hätten. 
London, 11. Mai. Ashmead Bart⸗ 
Lett, ein Korreſpondent mehrerer Blätter, 
meldet über die Operationen an den 
Dardanellen: Wenn die Expedition BA 


ſchlägt, fo müſſen wir uns mit gutem Anſtand 


in das Unvermeidliche Foe Wenn nicht 
enorme Verſtärkungen a em weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz entbehrt werden können, ſo muß 
Konſtantinopel vom Schwarzen Meer aus durch 


eine in Thrazien landende ruſſiſche Armee er⸗ 


obert werden. Wir müſſen dann zugeben, daß 
die Aufgabe über unſere Kräfte ging und ſie 
anderen überlaſſen, oder nur dann wieder los⸗ 
ſchlagen, wenn die Ruſſen am Bosporus mit 


uns gleichzeitig operieren können. Die Auf⸗ 


gabe enthält von jedem Geſichtspunkte aus 
ungeheure ann U Eine Ueberraſchung 
der von deutſchen Offizieren geführten Türken 


ift undenkbar. 


* 


 Beichendueigungen in Loubon? 
Aus Wien wird der Köln. Ztg." gemeldet: 
Wie der /Molitifchen Korreſpondenz“ aus | 
Liſſabon gemeldet wird, geht aus Aeußerungen 
dort eingetroffener Perſönlichkeiten hervor, daß 


in maßgebenden Kreiſen der britiſchen Re⸗ 


eigtheitzueinem baldigen Friedens⸗ 


, 


rn 


8 


ch nur aus 


8 


orausſichtlich gang, rieſig fein müſſe. 
die 


Befürchtung, daß ein 


A 


Hierzu komme noch 
e 


müßte. Auch habe der Sieg des öſterreichiſch⸗ 


ungariſch⸗deutſchen Heeres in Weſtgalizien 
e 35 en ſehr ie en Eindruck gemacht. 


n 


Ann erſten Kriegsmonat Fern? „ e ee 


Ausführungen Sombarts über die Be ingungen 
über 


des Wirtſchaftslebens boten ſoviel Kenntnis über 
Bedeutung und Größe des Kredits in dem herr⸗ 


ſchenden Wirtſ pappie wie das plötzliche 
Aufhören der zur 


dem Wege geräumt, und uns einen glatten Weg 


zur Größe bereitet. Und nun öffnet ſich eine 
d Kluft; ſie verſagten ihren Dienſt. Die 


Reichsbank⸗Filiale hatte ihre Zahlungen ein: 
Die Banken, die 


odz ohne Geld; das Un⸗ 


der unerwarteten Maßregel eine Preisgabe des 
Landes in wirtſchaftlicher Beziehung: die durch 


eine kurzſichtige Tſchinownikpolitik erfolgte Er⸗ 
droſſelung einer blühenden Induſtrie im Augen⸗ 
blick ihres größten Aufſchwungs. Als ob die 
Moskowiter, die die vorzüglich geleiteten, nach 


Bestie Bober Zeitung — Vonneräing, dan 13. | 
Hus aller W 


London, 11. Mai, Die neuef Berin b 
Lifte zählt 2 en 5 bob and | 


RER LEE OLE LEER a US 


gierung unzweifelhaft Zeichen der Ge 

Fi 

ihluß an den Tag träten. Der Beweggrund 3 
liege darin, daß man dovor zurückſchrecke, für 

ie Verdrängung des deutſchen Heeres, ſei es 

s Frankreich, Menſchenleben und 

eld zum Opfer zu bringen, deren Umfang 


gültiger Mißerfolg an den Dardanellen eine 
ſehr gefährliche Rückwirkung auf 
ndien, wo die Lage trotz örtlicher 
aus dem Umſtand, daß dieſe von Unruhen im allgemeinen leidlich ſei, haben 


ltagsgewohnheit gewordenen 
r Banken. Der anſcheinend ſichere 
Weg des Wanderers endigte an einem Abgrund, 
— ein Hinüber gibt es nicht: ſo erſchien uns 
am Vormittag des 31. Juli unſer kaufmänniſche 
Verkehr, unſer Kreditſyſtem. Sicher waren uns 
die Banken; wir ſchenkten ihnen unſer volles 
Vertrauen; immer hatten fie dienſtbefliſſen die 
kleinen Schwierigkeiten, die in unſerem Handel 
: geliehen Geben und Nehmen entſtanden, aus 


zahlung an die Einberufenen. Die 1 
verfügten nicht immer über die nötigen Barm 

Von den Banken war nichts zu erhalten. So 
begann ein emſiges Suchen nach Bargeld. Be⸗ 
kannte und Freunde mußten herhalten, — wenn 
ſie wollten und konnten, denn ſchon begann das 
Geld überall rar zu werden. Mancher Fabrik⸗ 
beſitzer lieh das Wirtſchaſtsgeld feiner Frau oder 
die Spargroſchen ſeiner Kinder. Die fälligen 
Beamtengehälter konnten nicht gezahlt werden. 
Vor der Vorſchußkaſſe, die die Spargelder noch 


„ die ihr Guthaben nicht 
abheben, die alltäglichen Geſchäfte mit ihr nicht 
abwickeln konnten, jahin. ſich genötigt, es ihr 
nachzumachen. Ganz Lodz l 

glaubliche war Ereignis! Wohl hieß es noch 
immer, die Direktion der Reichsbank erwarte am 
Abend die Anweiſung zur Auszahlung. Leicht⸗ 
gläubige tröſteten ſich mit den Erklärungen der 
Banken. Andere, Kritiſchveranlagte, ſahen in 


„ 373 BT 3 
Wat 1218. 


Aus Rußland. 
Das Deutſchtum 


in der ruſſiſchen Verwaltung. 
Die „Moskawſkija Wedomoſti“ beſchäftigen 
ſich in einem Aufſatz mit der Frage, wie der 
ruſſtſche Staatsapparat nach dem Kriege weiter 
in Betrieb gehalten werden jolle, wenn man 


alle Beamten deutſcher Abſtammung aus dem 


Staatsdienſt entferne. Das Blatt beſpricht 


diejenigen Grade der Beamtenhierarchie, die 
nach ſeiner Anſicht eine gewiſſe Selbſtſtändig⸗ 
keit in der Bearbeitung der Staatsgeſchäfte ent⸗ 
wickeln a enen daß dan 
ſtufen: und kommt dabei zu folgenden Ergebniſſen, 


Von den 4835. Beamten der vierten Nangſtufe 


ſeien 15% deutſcher Abſtammung, von den 787 
der zweiten und dritten Rangſtufe aber fogar 
25%. Die „Nowoje Wremja“, der wir dieſe 


Angaben entnehmen, ſchließt daran die Be⸗ 
merkung, daß die Ruſſen das deutſche Element 


‘ 


nur künſtlich großgezüchtet hätten, denn Rußland 
habe doch Gott fel Dont nicht 25% deutſche 


Bewohner. 2 

Für uns find. dieſe Ziffern nur ein Beweis 
dafür, daß ſich 
Die Bedenken der „Moskowſkija Wfedomoſti“ 


haben einen nur zu berechtigten Untergrund, 
denn von den Zeiten der germaniſchen Waräger 


an, die den ruſſiſchen Staat gründeten, hat das 

deutſche Element in Rußland nie aufgehört, das 
Staatsbildende und Staatserhaltende zu ſein. 
Wenn Rußland dieſes Element in ſeinem 
Beamtenkörper ausrottet, wird es bald ſpüren, 


fehlt ſeinem Staatsgebäude der beſte Mörtel 
e 8 A . k Si RE RN e 


Verlegung der Lodzer Inbuſtrie EN 
nmnmnach Sibirien? sr 


Die Börſenkomitees in Rußland fnb eifrig 
ie 


mit der Frage beſchäftigt, wie man 
zeugniſſe der deutſchen Induſtrie am erfolg⸗ 
reichſten vom ruſſiſchen Markt verdrängen 


könnte, und haben kürzlich in Petersburg eine 


Beratung abgehalten, über die wir in der 
„Rietſch“ folgenden Bericht finden 


ebung der Einfuhr aus Amerika, 
Schweden uſw. beraten wurden, machte das 


Omsker Börſenkomitee den Vorſchlag, lieber für 
die Entwicklung der einheimiſchen Induſtrie 
Sorge zu tragen, um fih von dem Auslande 

überhaupt unabhängig zu machen. Sibirien 
mit feinem ungeheuren Reichtum an Mobs 
materialien aller Art, wäre hierfür das ge⸗ 
eignetſte Feld. Vor allem müßten die Bes 


ſchränkungen, die bisher das Entſtehen einer 


Induſtrie in Sibirien und im Steppengebiet 
hinderten, aufgehoben werden. Das Omsker 
Börſenkomitee ſchlägt allen Ernſtes vor, die 

d n Induſtriellen aus dem 
Warſchauer und Lodzer Bezirk 


iſchen J 
auszuſiedeln und ihnen das Woh n⸗ 
recht in Sibirien zu verleihen. 
lichen Tätigkeit dieſer Elemente erblickt das 
Börſenkomitee eine hinreichende Gewähr dafür, 


daß in Sibirien in kurzem eine blühende In⸗ 
duſtrie entſtehen würde. 


Daß das Omsker Börſenkomitee mit feinem 


Porſchlag keinen Anklang gefunden hat, braucht 
wohl nicht beſonders erw 92 werden. X 


E 


geregte Leute. Die Polizei verlangte die Lohn⸗ 


auszahlte, und den anderen Sparkaſſen ſtauten 
ſich große Menſchenmaſſen; die Sparer wollten 
ihre Einlagen abheben. Manche konnten ihren 


Verpflichtungen in beſchränkter Form nade 
kommen; andere nicht mehr. * 


* 


Am Morgen, als ich nach meinem Kontor 


ging, verfügte ich noch über einen ausreichenden 


Barbeſtand. In aller Frühe erſchienen Liefe⸗ 
ranten. Andere unvorhergeſehene Ausgaben 
folgten. Ich war faſt ausgeplündert, als ich 
in die Bank nach Geld ſchickte. Gleich vielen 


anderen erhielt auch ich den Beſcheid: die Bank 


zahle nicht aus, ſie erwarte einen größeren Bar⸗ 


poſten von der Reichsbank. Noch ließ ich mich, 
und mit mir alle „Gutgeſinnten“, hinhalten. 
Wir konnten nicht glauben, daß die eigene Re⸗ 
gierung der Bevölkerung gegenüber ſo verfahren 


wird. 
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die deutſche Tüchtigkeit und 
Zuverläſſtgkeit immer und überall durchſetzt. 


reren. 


— aa: 


— 


Während die verſchiedenſten ln zur 
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Kommandos 1 
„ 8 des Auftretens von Tollwut 
modernem Geſichtspunkte eingerichteten Lodzer 
Fabriken aus Konkurrenzneid ſchon eng zerſtört 


Tren GAS Neunter ſchon Gruppen bekannker Herren. 
hätten, einen willigen, im Stile eines 


ſturm⸗Mann ſtand mit dem ruſſiſchen Reſerve⸗ 
offizier, der Oeſterreicher mit einem Angehörigen 
der franzöſiſchen Kolonie; alle beſprachen die 
politiſche Lage. Der Krieg ſchien ihnen unfaß⸗ 
lich; die Werte, die Rußland verloren gehen 
konnten, im Vergleich zu den Gewinnmöglic !: 
Zeiten zu groß, um verantwortliche und unver⸗ N 
antwortliche een und 1 1 in Pe⸗ 
tersburg Anlaß zu geben, ein G 


es der Helden 
des Stroblſchen Romans „Fleagal Kuperus“ 
arbeitenden, Ausführer eines gigantiſchen Ver⸗ 
nichtungsplanes Helen — ſo ſtellte ſich das 

5 berker und gewaltſame Unterbinden des Geld⸗ 
verkehrs in Lodz dar. Ueberall ſah man auf⸗ 


ttel. 


haben. 


saina 


hebung der fogenannten Sale 


tage, befehle ich, daß am Id. Mai 1915. 
dem Geburtstage des Zaren . 
alle öffentlich bemerkbaren 


die vier oberſten Rang, | Feierlichkeiten, insbeſondere Ber . 


Gottesdienſte und Schulfeiern, ſowie das 
Beflaggen der Hänuſer zu un⸗ 
ter bleiben haben. 1 5 ö 


In allen Amts büros un À in den 


Schulen vollzieht ſich der Dienſt und 
Unterricht wie an gewöhnlichen Wochen 


tagen. 71 
Zumiderhandlungen werde ich mit 


Gefängnis beſtrafen. 


1 Der Kaiſerlich Deutſche | i i 
i g De Polizei⸗Präſident . D pp e . 


Lodz, den 8. Mai 1915. 


| Bekanntmachung. 

Nach einer Verfügung des Königlichen 
Kriegsminiſteriums haben ſich alle die 
deukſchen, im europäiſchen Auslaude 
befindlichen militärtauglichen, un aus⸗ 
gebildeten Landſturmpflich⸗ 
tigen, die in dieſem Jahre ihr 20. 


bis 38. Lebensjahr vollenden oder volle ` 
endet haben, ſomie alle ſonſtigen tangs 
„lichen Wehrpflichtigen (Militärpflichtige, 


Beurlaubtenſtand, Erſatzreſerve, Marine 
Erſatzreſerve und ausgebildeter Qande 


ſturm) mit Ausuahme der vom 
Kriegsminiſterium zurückgeſtellten pber — 


in einem öffentlichen deutſchen Dienſte 


beſtudlichen Wehrpflichtigen uu ver⸗ 
züglich zum Heeresdienſt zu ſtellen. 


Hiernach verfüge ich wie folgt: 

Die geſtelluugspflichtigen Perſonen, 
ſoweil fie in der Stadt oder im Kreiſe 
Lobz wohnen, haben ſich bei Meidung 
von Ordnungsſtrafe und Zwangsvor⸗ 
führung ſpäteſtens bis zum 20. Mai 
ABLE entweder perſönlich oder ſchriftlich 
durch Vermittlung der deutſchen Gem 
darmerie beim Kaiſerlichen Poe 


lizeipräſidium Lodz, Evans. 
n geliecka 18, zu melden, worauf ihnen 
der bekannten Unternehmungsluſt und geſchäft⸗ 


weitere Weiſungen zugehen werden. 
Der Kaiſerlich Deutſche 
Polizei⸗Präſident v. Op pe n. 


| Lodz, den 10. Mai 1915. 


Bekauntmachung. 
Durch 1 u Nr. 50 des Armee⸗Ober⸗ 
X. vom 10. Mai 1915 iſt wegen 
ut an verſchiedenen 


8 te 
m ——— 


e ſtieß ich auf 
er De Land. 


era am 


| ottesurteil here 
auszufordern. Die außergewöhnlichen Umſtände 


machten mitteilſam. Ein vermögender Fabrik ⸗ 
beſitzer, der immer ſtolz auf ſeine Barguthaben 
in den Banken war, erzählte, daß fem Geld: 
ſchrank leer ſei und daß für die Lohnzahlung 
an die Reſerviſten das Bargeld ſeiner Frau, 
der er in guter Laune ein Sparkonto in der 
Vorſchußkaſſe angelegt habe, nahm. Neben der 
allgemeinen Aufregung war auch der Gedanke, 
daß ſein unverſchuldeter Geldmangel bald in 
der Stadt ruchbar und ſeinen Kredit erſchüt⸗ 
tern würde, zu der Offenherzigkeit beigetragen 
| Noch ahnte er ja nicht, daß es ibm fo 
wie vielen anderen unſerer reichſten und anaes 
ſehenſten Induſtriellen erging; daß mancher 
Kapitalgewaltige es nicht zu ertragen glaubte, 
als er ſeinen Angeſtellten und Arbeitern die 
Eröffnung machen mußte, daß der ſonſt ſo 
pünktliche Geldſtrom aus der Bank für ihn und 
fie verſtegt ſei. | 


Neben den großen Intereſſen liefen kleinere 


einher. Da waren Schüler und Schülerinnen unſerer 
Kronsgymnaſien, denen ſchon vor einigen Tagen 


auf Erkundigungen in den Schulkanzleien mit⸗ 
geteilt worden war, die Schulen ſeien nach ver⸗ 
ſchiedenen Städten Innerrußlands übertragen 
worden. Jedem erſcheint ſein Schmerz als 
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die Verobnung 
des Herrn Oberbefehlshabers 
Di vom El. März IDIS (Verorduungs . 
Blatt Seite 4 betreffend die Au 998 | 


es wachſen die Saaten, es duften die Blumen, 


borenen, an dem man ſich nicht draußen dem 


die prangende Frühlingwelt? Aber arm iſt der 


Zeitungen vom 28. Juli entfaltet und durd- 


Stellen für den Bereich des Operations- und 
Etappengebiets bis auf Weiteres Hundeſperre 
verhängt worden. A 
Die Einwohner der Stadt und des Kreiſes 
werden darauf hingewieſen, daß alle Hunde an⸗ 
zuketten oder an der Leine zu führen ſind und 
daß frei umherlaufende Hunde eingefangen und 
getötet werden. 
Lodz, den 11. Mai 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
| v. Oppen. 


Coder 
Angelegenheiten. 
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e Lodz, den 18. Mai. 
Simmelfahrtsgedanken. 

5 Wie Fa a Ber i ‚Und es ge⸗ 

9 55 . r ye ſegnete, 0 

ea ti ‚ihnen und fuhr gen imme. u 

Himmelfahrt hat für weite Kreiſe unferes 

Polkes einen lieblichen Klang. Frühlingspracht 

und Himmelfahrtstag gehören zuſammen. Es 

blühen die Bäume und grünen die Sträucher, 


ET om mu et 


es fingen die Vögel. Bon allen Seiten ruft es 
„ Uns zu: „Der Lenz, der Lenz ift da!“ In den 
Städte unſerer alten Heimat ſtrömen am Hin- 
melfahrtstage die Menſchen zu Tauſenden und 

„ Abertauſenden ins Freie. Ueberall gibt es über- 
füllte Züge und gedrängt volle elektriſche Bahnen. 
Man rechnet den Himmelfahrtstag zu den ver⸗ 
Zauber der Natur hingeben kann. 
3 Wir verſtehen dieſen Zug ins Freie. Wer 
ſehnte ſich nach langem Winter nicht hinaus in 


Menſch, der an Himmelfahrt nur an die Natur 
denkt. Ein einziger Regentag auf Himmelfahrts⸗ 
tag, und die Freude iſt vorbei. Wir wiſſen 
Höheres zu rühmen. Der Tag ſpricht zu uns 
von der Himmelfahrt unſeres Heilandes. ö 
Müßig iſt die Frage, wo wir den Himmel 
zu ſuchen haben. Die Wolken über uns ift nicht 
der Himmel. Wer im Gebirge wandert, geht 
: oft durch Wolken hindurch, wer hohe Berge er- 
klettert, ſteht über den Wolken. Unſere Flieger 
überfliegen ſpielend die Wolkenwand. Himmel 
` ift auh nicht das blaue Himmelszelt, das wir 
: über uns ſehen. Weltkörper, Planeten, Fiz- 
ſterne, oft weit größer als unſere Erde, ſchweben 
gleich dieſer frei im weiten Weltenraume. Uns 
ſcheint es nur ſo, als ob ſie angeheftet wären 

| am blauen Himmelszelt. Müßig ift darum die 
andere Frage, wie wir uns die Himmelfahrt 
Chriſti vorſtellen folen. Die Heilige Schrift 
erzählt nur: Er fuhr auf gen Himmel. Sie er⸗ 
klärt es an anderer Stelle: Er ward aufgehoben 
zuſehends und eine Wolke nahm ihn auf, vor 
ihren Augen weg. Es gibt Fragen, die werden 
wir auf Erden nicht löſen können, deren Löſung 
wird uns erft in der Ewigkeit werden. Zu 
s defen Fragen gehört das Wie der Himmelfahrt 
Chriſti. Uns genügt es zu wiſſen: Im Himmel 
ſein heißt: Bei Gott fein. Der Himmel ift da, 
wo Gott ift. Himmelfahrt halten, bedeutet: mit 
Gott vereinigt werden. In dem Sinne freuen 
wir uns der Himmelfahrt Chrifti. 
Weihnacht ſagt uns: Uns iſt der Heiland 
geboren, Charfreitag: Er iſt für uns geſtorben, 
Oſtern: Er lebt, Himmelfahrt: Er lebt für uns, 
er regiert, er lenkt unſer Leben in allmächtiger 
Heilandshand. Ob wir das ganz erfaſſen: Wir 
haben einen Heiland, dem wir uns ganz anver⸗ 


größter. So jammerten auch unſere Gym⸗ 
naſtaſten und Gymnaſiaſtinnen über das in 
Verluſt kommende eine Schuljahr. Daß unſere 
Schulmonarchen die Uebertragung der mittleren 
Schulen in öſtlichere Regionen veranlaßt hatten, 
weil die ruſſiſchen Beamtenfamilien, deren 
Kinder in erſter Linie bei der Aufnahme in die 
Schulen berückſichtigt wurden, dem unheimlichen 
Weſten den Rücken kehren wollten, — ſo etwas 
zu denken fiel den gutartigen einheimiſchen 
Bildungsbefliſſenen garnicht ein. en 
Vom Weltkrieg, der ſicher kommen würde, 
hatten wir alle geſprochen. Nun, da er uns fo 
nahe war und wir ſchon vom vorauseilenden 
Strudel erfaßt waren, ſchien es uns unfaßbar, 
daß er ſchon morgen oder übermorgen aus⸗ 
brechen werde. Wenn zu den Aufgeregten auf 
der Straße noch dieſer oder jener Bekannte, der 
von einer Reiſe heimkehrte, hinzutrat, und ſeine 
Wahrnehmungen mitteilte: wie auf den ruſſiſchen 
Bahnen ſchon einige Tage vorher die Beſtim⸗ 
mungen des Kriegszuſtandes Platz griffen, wie 
auf den Bahnhofsreſtaurationen Genießbares in 
magenfüllenden Mengen nicht zu erhalten war und 
die Reiſenden tatſächlich Hunger leiden mußten, 
weil Offiziere und Mannſchaften von den Mi⸗ 
litärzügen die Vorräte verſchlangen, — ſo wich 
die durch die Meinungsäußerung eines Opti- 
miſten augefachte Friedenshoffnung abermals den 
trüben Gedanken an den großen Völkerkrieg. 
Zu dem Gefühl der Empörung über die Re⸗ 
gierung, die durch Desorganiſation der Reichs⸗ 
bank ſich noch vor der Kriegserklärung die erſte 
Niederlage ſelbſt beigebracht hatte, geſellte ſich 
das der Neugierde: Was werden uns die nächſten 
Tage bringen? Mit großem Intereſſe wurden 

die am Vormittag eingetroffenen ausländiſchen 
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gen Himmel gefahren iſt. 


Wilhelm und dem Zaren. — Was will | 
land? Auch die Lodzer und unſere inländiſchen 


burger Telegraphen⸗Agentur waren, wie immer, 


mit Dorfſchulbildung berechnet. 50 


trauen können, der über unſer Leben wacht und 
unſer Leben führt und unſere Gebete erhört! 
Drei Himmelfahrtsberichte haben wir in 


des Lucas - Evangeliums und der Apoſtel⸗ 
geſchichte I. Der Bericht des Lukas⸗Evangeliums 
iſt mir der liebſte, denn: Da er ſegnete, 
ſchied er von ihnen. Das blieb das letzte, was 
die Jünger auf Erden von ihrem Meiſter ſehen: 
ſegnend ſcheidet er von ihnen. Unter ſeinen 
ſegnenden Händen 


wandeln die durchs Leben. 

Hat Euch jemand in Eurem 
ſegnende Hände aufs 
Ihr, wie Euch das 


Von Himmelfahrt her 
den Händen Chriſti. 
unter ſeinem Segen geſtanden. 


Heilands. „ S 3 
Daß unſer ganzes deutſches Volk im alten 
und im neuen Deutſchland das Trauen im 


Herzen bewahrte! Wie hat er uns geſegnet 
durch die Jahrhunderte, wie hat er unſere 


Kraft in die Höhe gebracht ſeit 1870/71, wie 
hat er ſeine ſegnende Hand über uns gehalten, 
während des großen Krieges bis in die letzten 


Tage hinein! Mit Waffengewalt wollten ſie 


uns vernichten, mit vier⸗ und fünffacher Ueber⸗ 
macht uns 
wollten ſie uns laſſen. Mit Lug und Trug, 
mit Verleumdung und Betrug wollten ſie die 
Völker gegen uns einnehmen. Wir haben er⸗ 
leben müſſen, daß Deutſche, fern von der alten 
Heimat, des deutſchen Sinnes und deutſcher 
Denkart ſich ſchämten und in fremden Landen 
andere Sprache und andere Art bevorzugten. 
Eines haben ſie uns nicht nehmen können: 
den Segen des lebendigen Heilandes. Erſt in 
den letzten Tagen hat er uns gezeigt, an der 
Weſtfront, im Südoſten, im Nordoſten, in den 
Oſtſeeprovinzen, auf dem Meere gegenüber Eng⸗ 
land: daß er ſchützend ſeine Hände über uns 
hält und daß er, ſo hoffen wir zuverſichtlich, 
ein großes, neues deutſches gläubiges Volk aus 
115 alten und neuen Heimat um ſich ſammeln 
wird. = „„ 
Der große Admiral Coligny, einer der Ahn⸗ 
herren unſeres Kaiſerhauſes, verteidigte vor 
mehr als dreihundert Jahren die Feſtung St. 
Quentin. Mühſam hielt er mit ſeiner kleinen 
Schaar gegen den Anſturm der Spanier Stand. 
Pfeile ſchießen die Feinde in die Feſtung hin⸗ 
ein. Zur Uebergabe fordern ſie auf, aber ſtolz 
ſchleudern die Belagerer die Antwort zurück: 
Regem habemus, wir haben einen König. 
So rufen wir Deutſche von Himmelfahrt 
aus, gläubig, vertrauend, voll unerſchütterlicher 
Zuverſicht: Regem habemus, Chriſtum, der 


Deutſche Schulſorgen. 
Auf zur Tat, ſonſt verſumpfen wir! 
Bekanntlich beſtanden in Lodz bis zum Aus⸗ 
bruch des Krieges beim Magiſtrat drei Schul⸗ 
kommiſſionen, eine ruſſiſch⸗deutſche, eine polniſche 
und eine jüdiſche, denen es oblag, Volksſchulen 
zu gründen und für deren Unterhalt wie auch 
Wohleinrichtung zu ſorgen. Dieſe Kommiſſionen 
beſtanden allerdings nur in den letzten ſechs 
Jahren, und doch hat das Volksſchulweſen durch 


ſucht. Schon die Artikelüberſchriften verſtärkten 
die Beunruhigung: Auf Biegen und Brechen. — 
Beunruhigende Mobilmachungsmaßnahmen Ruß⸗ 
lands. — Kriegsvorbereitungen Rußlands. — 
Rückkehr der Miniſter und Staatsſekretäre nach 
Berlin. — Telegrammwechſel zwiſchen Es 

uß⸗ 


Zeitungen wurden nach Meldungen durchſucht, 
die Gewißheit über Krieg oder Frieden geben 
konnten. Doch die Drahtnachrichten der Peters⸗ 
orakelhaft. und nach Stil und Inhalt für Leute 
Neue Erſcheinungen im Straßenleben 


die überfüllten Straßenbahnwagen, auf denen 


vorn, hinten und an den Seiten die Reſerviſten 

hingen. Leute, die ihren Geldbeutel ſchonen 

wollen, nehmen die Gelegenheit wahr und laſſen 
rtf. f. 


ſich koſtenlos befördern. 


(Fortſ. f. 


Kleine Beiträge. 
Ernſt Moritz Arndt an die Engländer. 
Vor 100 Jahren, als noch eine Waffenbrüder⸗ 
ſchaft gegen Napoleon Deutſchland und England 
verband, hat Ernſt Moritz Arndt den Eng⸗ 
ländern einen Vers ins Stammbuch geſchrieben, 
der ſich erſt jetzt in ſeiner vollen Wahrheit ge⸗ 
zeigt hat. Er lautet: Engländer, ihr ward einſt 
ein edles Volk, doch jene Epoche liegt ein halbes 
Jahrhundert hinter uns! Eure Konſtitution 
weckte Geiſt und Kraft und auf Erden und im 


Himmel beherrſchte der Brite das Feuer. Ihr. 


hattet Dichter und Redner, Aſtronomen und 


F Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, * 
| | wenn auch bei weitem nicht alle Bedürfniſſe be⸗ 


Mit Ausbruch des 
der Heiligen Schrift: am Schluß des Marcus⸗, 


blieben ſie auf dem Berg 
der Himmelfahrt ſtehen, gehen fte heimwärks, 
Leben einmal 
Haupt gelegt? Dann wißt 
durch das Herz ging und 
wie Euch der Segen durch das Leben begleitete. 
Dann verſteht Ihr auch, was das bedeutet: 
ſteht er unter den ſegnen⸗ 
Manches Mal haſt Du 
Möchteſt Du 
die Stunde aus Deinem Leben ſtreichen? 
Stunde des Glückes, Stunde der Prüfung, 
Tage des Leides und Tage ſchwerer Not? Von 
Himmelfahrt her ſollſt Du deſſen von neuem 
gewiß ſein. Du ſtehſt unter dem Segen Deines 


zerſchmettern; elend aushungern 


ſie einen bedeutenden Aufſchwung genommen, 


ſche nehmen 
für Augenblicke unſer Intereſſe gefangen. So 
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den 13. Mat 1915. 
friedigt werden konnten. 
Schulweſen ins Stocken, da viele Lehrer zum 
Kriegsdienſt herangezogen wurden. Der Schul⸗ 
unterricht begann denn auch erſt, fo.. weit es 
möglich war, um Neujahr. Eine Schulver⸗ 
waltung gab es nun aber nicht mehr, da die 
8 chulbehörden ihre Tätigkeit eingeſtellt und der 
Magiſtrat ſich aufgelöſt hatte. 
Da entſtand das Bürgerkomitee, zu deſſen 
Bildung man merkwürdigerweiſe die hieſigen 
deutſchen Bürger, denen doch Lodz ſeine ganze 
Exiſtenz zu verdanken hat, hinzuzuziehen ganz 
vergeſſen hatte. Zwar wurden einige Perſonen 
mit gut deutſch klingenden Namen aufgenommen, 
jedoch ſind dieſe bereits im Polentum aufge⸗ 
gangen und für die Befriedigung der Kultur⸗ 
intereſſen ihrer ehemaligen Stammesgenoſſen 
nicht zu haben; deshalb blieben auch ſiebenund⸗ 
zwanzig Lehrſtellen an den hieſigen deutſchen 
Volksſchulen unbeſetzt, während man doch für 
die Neubeſetzung der freigewordenen Stellen an 
polniſchen Schulen rechtzeitig forgtes o 
Neun Monate laufen die deutſchen Kinder 
bereits müßig herum, und doch hat das Bürger⸗ 
komitee Geſuche deutſcher berechtigter Lehrer um 
Anſtellung abſchlägig beſchieden. Somit ſind 
die hieſigen deutſchen Volksſchulen auf den Aus⸗ 
fterbeetat geſetzt. Nicht genug damit: es be- 
durfte vieler Mühe und Protektion, um vom 
Bürgerkomitee die Erlaubnis zur Eröffnung der 
noch von der ruſſiſchen Regierung genehmigten 
Kurſe für deutſche erwachſene Analphabeten zu 
erlangen, die Zuwendung von beſcheidenen 
Mitteln zur Anſchaffung von Büchern und 
Schreibeheften wurde aber glatt abgelehnt, 
während der ganze Unterhalt ebenſolcher pol⸗ 
niſcher Kurſe aus der Stadtkaſſe reichlich be- 
ſtritten wird. F 
Dieſer Umſtand kann doch nur als Unge⸗ 
rechtigkeit empfunden werden, wogegen man ſich 
doch ſagen ſollte: was dem einen recht iſt, ſei 
dem andern billig. „ 
Gegenwärtig hat das Bürgerkomitee die Er⸗ 
öffnung eines polniſchen Lehrerſeminars und 
pädagogiſcher Kurſe beſchloſſen. Die hieſige 
deutſche Bevölkerung leidet gleichfalls an Lehrer⸗ 
mangel und ſo muß denn die Eröffnung des 
längſt beſtehenden hieſigen deutſchen Lehrer⸗ 
ſeminars wie auch pädagogiſcher Kurſe geforder 
werden. l Ea 
Um den erwähnten Uebelſtänden abzuhelfen, 
müſſen folgende Forderungen aufgeſtellt werden: 
J) ſollen in den Beſtand der Schulſektion des 
Bürgerkomitees einige deutſche Mitglieder auf⸗ 
genommen werden, deren Pflicht es wäre, für 
die deutſchen Volksſchulen zu ſorgen, 2) muß 
ſofort zur Neubeſetzung der vakanten Lehrſtellen 
an den deutſchen Volksſchulen geſchritten werden, 
3) muß das Bürgerkomitee neuerdings um Zu⸗ 
wendung von Mitteln zum Unterhalt der deut⸗ 
ſchen Analphabetenkurſe erſucht werden, 4) muß 
um Eröffnung des beſtehenden hieſigen deutſchen 
Lehrerſeminars wie auch pädagogiſcher Kurſe zur 
Heranbildung von Volksſchullehrern aus den 
gemeinſamen ſtädtiſchen Mitteln petitioniert 
werden. N 5 . 
Das Hintanſetzen der Intereſſen der Min⸗ 
derheit ſollten wir uns nicht erſt angewöhnen, 
wenn wir nicht zu ſo unerquicklichen Zuſtänden 
gelangen wollen, wie ſie leider anderwärts bei 
gemiſchter Bevölkerung eingeriſſen ſind. Das 
ſoziale Leben beruht auf Gegenſeitigkeit und 
kann ſich nur gedeihlich entwickeln, wo allerſeits 
friedliche Abſichten vorherrſchen. Sr 


Heinrich Zirkler. 


Weltentdecker, ihr hattet ein freies, hochſtreben⸗ 
des, gerechtes Volk. An Künſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften waren euch wenige gleich, an Glück und 
Schätzen keiner von allen. Euer Los war leider 
das gemeinſte der Völker. Reichtum und Macht 
erzeugten Uebermut und Laſter, Ungerechtigkeit 
und Unterdrückung gegen Fremde folgten. Was 
ſich draußen erzeugt hatte, wirkte nachher auch 
daheim bei dem Bürger und gegen den Bürger. 
Am Ganges, am Senegal und auf Jamaika 
gingen die Sitten und Tugenden und die brave 
Verfaſſung der Engländer unter; aus Unter⸗ 
drückern wurden Unterdrückte, aus Deſpoten — 
Sklaven. Es liegt vor uns, wie ihr ſeit den 
letzten dreißig Jahren ſchnell rückwärts gegangen 
ſeid und noch immer geht. Siege zu Waſſer 
und zu Lande beweiſen hingegen nichts, ſolche 


manches Volk noch lange, wenn alles Uebrige 


zu ſein. Ihr werdet untergehen durch keinen 
als durch euch ſelbſt, wenn ihr euch nicht beſſern 


kraft ſcheint für immer vergangen. Gemeine 
Verachtung des Edelſten, Schätzung aller Dinge 
nach dem Golde, Würdigung der Nationen nach 
den Reichtümern, Neid und Betrug der Armut 
und Uebermut ſprechen euer Todesurteil 
Noch ſeid ihr mehr eine Nation, als wir meiſten 
andern, aber wie lange? Doch ſo groß waret 
ihr, daß der Fall eurer Ruinen die Erde er⸗ 
ſchüttern wird. 2 ee 
England ringt mit einer ſchleichenden 
Hinterliſt, die an ſolchem Volke doppelt empört, 
nach dem alleinigen Beſitz aller unſerer weſt⸗ 
lichen Küſten und Ströme. Es ſpricht von 
unſerer Stärke und Freiheit, aber es will unſere 


Krieges geriet unſer 


letzte Beweiſe für Glorie und Tugend hat 


ſchon dahin ift, weswegen es wert ift, ein Volk 


könnt; die Zeit eures Adels und eurer Bürger⸗ 
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Jubilkam unferer 


Von den damaligen Bürgern, die ſich mit 
der Gründung der freiwilligen Feuerwehr ſo 
hingebungsvoll abgaben, weilt nur noch Herr 
Leopold Zoner unter uns, der dieſer Inſtitution 
ununterbrochen während der ganzen Zeit an⸗ 
gehört, an ihrer Entwickelung aus be⸗ 
ſcheidenen Anfängen bis zur heutigen Ent 
faltung regſten Anteil genommen und den 
Geiſt der Einheit und Solidarität trotz der ver⸗ 
ſchiedenſten Schwierigkeiten mit bewundernd 
wertem Verſtändnis verbreitet und vertieft hat. 
Anfangs waren nur 3 Züge tätig, doch 
ſchon nach einem Jahr ſtellte fih: die Not⸗ 
wendigkeit der Gründung eines 4. Zuges her⸗ 
aus; die Zahl der Mannſchaft betrug damals 
etwa 200. „%%% EA 
Gegenwärtig beſtehen außer den 4 Zügen 
noch 5 Fabriksfeuerwehr⸗Abteilungen, die auf 
Koſten von einzelnen Aktiengeſellſchaften oder 
abritsherren unterhalten werden und der 

ſo daß die frei⸗ 

e mit etwa 


Feuerwehr einverleibt find, fe 
willige Feuerwehr insgeſamt 9 


e Nr. 90 4 Er 
8 unermüdliche Tätigkeit des Herrn 
zeopold Zoner hat wohlverdiente Anerkennung 
moen und er wurde zum erblichen Chren- 
ernannt. Außerdem ift er mit zahl 
n goldenen Medaillen und perſönlichen 
diplomen auf verſchiedenen Feuerwehr⸗ 
ſſen ausgezeichnet worden; ſodann wurde 
auf der Czenſtochauer Feuerwehrausſtellung 
ohe goldene Medaille nebſt einem Ehren- 


+ 


m verliehen. a 
Unſere Feuerwehr hat nicht nur allein zum 
ildlichen Muſter aller polniſchen gleichen 
richtungen gedient, fondern ſich zur beſtein⸗ 
ichteten im ganzen Ruſſiſchen Reich empor⸗ 
eit tt... | 
Von Feſtlichkeiten wird aus begreiflichen 
den abgeſehen und der Gründungstag in 
Stille nur durch einen Gottesdienſt in der 
begangen werden. a 
as Geſchick will es, daß gerade jetzt, wo 
it berechtigtem Stolz auf 4 Jahrzehnte 
eſter Pflichterfüllung im Kampf mit dem 


von ſelbſtverleugnender Aufopferung zu⸗ 
icken kann, unſere brave freiwillige Feuer⸗ 
mit den größten materiellen Schwierig⸗ 
zu kämpfen hat. Wir haben ſchon Ver⸗ 
ung genommen, darauf hinzuweiſen, daß 
das Ausbleiben der freiwilligen Beiträge 
er jährlichen bedeutenderen Zuwendungen 
intereſſierter Geſellſchaften die Lage er 
wehr ſich immer kritiſcher geſtaltet, wozu 
die enorme Verteuerung der Futtermittel 
reten. Das Reſervekapital ift ſchon längſt 
raucht und kleinere Nebeneinnahme⸗ 
n, die fih ebenfalls fortwährend verringern, 
den einzigen Unterhalt. 
ter ſolchen Bedingungen dürfte dieſe not⸗ 
digſte Inſtitution ſich nicht lange halten 
ten, wenn nicht das Hauptbürgerkomitee 
helfend eingreift und die erbetenen Unter⸗ 


ungen zuweiſt. en, 
Es wäre dies im allgemeinen Intereſſe der 
dt dringend geboten, denn unſere freiwillige 
erwehr leiſtet auch außer bei Brandſchäden 
in der verſchiedenſten Weiſe die größten 
Renſte und wird unter anderem auch zur Be- 
ahung der Stadt und anderen Sicherheits⸗ 
dienſten herangezogen. 

„„ Wer iſt 's? 
Herr Gottfried Schwarz, Mania, kann 
ſich in Briefangelegenheiten in der Redaktion 


k. Eine Beſchwerde über die Miliz. 
Der hieſige Rabbiner Herr Treiſtmann beſuchte 


in der letzter Zeit in den Milizbezirksämtern vor⸗ 


De ai i i ter⸗ MLADI 
Der Präſes des Komitees verſprach, eine Unter⸗ in Kenntnis geſezt wurde. 


ſuchung in dieſer Angelegenheit einzuleiten. 


B. Geſuch um Eröffnung einer nenen 


Straße. Wie wir hören, haben ſich die Ein⸗ 


wohner der im ſüdlichen Teil der Stadt ge⸗ 
legenen Rokieiner⸗Straße an das Hauptbürger⸗ 


komitee mit dem Geſuch gewandt, die Eröffnung 


einer Straße von der Rokiziner nach der Zar⸗ 


Sommer die meiſten Leute nicht in der Lage 
ſein werden, Kurorte aufzuſuchen und von 


8 


Minneralwäſſern Gebrauch zu machen, hat ſich 


eine Gruppe hieſiger Einwohner an den Garten⸗ 


bauausſchuß mit dem Geſuch gewandt, die Er- 
richtung eines Inſtituts zur Herſtellung und 
Verabfolgung von Mineralwäſſern im ſtädtiſchen 
Park an der Nikolajewſka⸗Straße herbeizuführen. 


Wäſſern wenig nachſtehen. B tige 
„Witterung werden die Gäſte die gegenwärtig 


noch im Zuſtande der Renovierung befindliche 


Halle im Nikolaipark benutzen können. 
k. Zur Verteilung der Ackerbeete. 
Die 


komitee bringt zur Kenntnis, daß bis zum 
geſtrigen Tage insgeſamt etwa 4500 Ackerbeete 


verteilt wurden. Dies Ergebnis iſt ein uner⸗ 
wartet günſtiges und ſehr erfreuliches, da zahl⸗ 


reiche Familien in der Lage ſein werden, Kar⸗ 
toffeln zu ernten. Die Zahl derjenigen, die 
ſonſt auf die Hilfe des Unterſtützungskomitees 
angewieſen ſein würden, verringert ſich dadurch 
um ein beträchtliches. Zu vergeben ſind übrigens 
noch: in der Stadt 450 Landteile von je zehn 
Nuten, in Widzew 50, Stoki 215 und Bruß 
330. In Stoki und Bruß haben die Landteile 
wuahrſcheinlich deshalb weniger Pächter gefun- 
den, weil die Entfernung ziemlich groß ift. Die 
Sektion iſt aber bereit, einer Perſon zwei, ſo⸗ 
gar drei Landteile von je 30 


Samen, Dünger uſw. verteilt, damit kein Stück 


We 


Verfügung ſtehenden Ackerbeete zu beftellen, 


weil die Zeit zum Kartoffel eben bald vorüb er 


ſein wird. 
| K. D 


jeerenden Element und auf zahlreiche Bei⸗ 


am Dienstag den Präſes des Zentralkomitees 
der Bürgermiliz und führte Beſchwerde über die 


gekommenen Mißhandlungen jüdiſcher Einwohner. von die Schulabteilung beim Hanpt-Bürgerfomiter 


Yandwirtfchaftliche Abteilung beim Bürgers 


O Ruten abzutreten. 
Sie hat unter den Notleidenden Setzkartoffeln, 


Land brach liegen bleibe. Arme Einwohner 
unſerer Stadt mögen ſich beeilen, die noch zur 


karten ſind in der Muſikalienhandlung von jy | 
g kauen Straße Aufſicht einer ärztlichen Kommiſſion, die ſofort, 
falls es nötig ſein ſollte, unter Anwendung der 
Arzneien, welche die Hausapotheke enthält, Hilfe 


as Komitee der billigen und 


Freiküchen begann geſtern mit der uszahlung 


Hausbeſitzer zur Verantwortang zu ziehen. 


manns, Mlynarſka⸗, Spulna⸗, Ziegel, Spacerna⸗ 
und Spacerowa⸗Straße wohnen; am Mittwoch 


Zawadzka⸗, Zgierska⸗ und Lagiewnicka⸗Straße 


loſe Darlehen erteilte in der Woche vom 1.—7. 


Bürgerkomitees. Den Hauptlehrern der Gie 


zugegangen, daß für dieſe 


daß an den deutſchen Schulen 
katoren angeſtellt werden. 
ſtand in den deutſchen f 


treffenden Herren, die man 


Die Kurato 
larſchulen haben beſchloſſen, vom nächſten Shul- 


zlanten des 2. Bezirks beſchlagnahmten bei Händlerin⸗ 
nen ungeaichte Maße. 


8 
Wie wir erfahren, hat der Ausſchuß beſchloſſen, un 
dieſem Geſuch zu entſprechen und ein Mineral 
waſſer⸗Inſtitut dort zu eröffnen. Das Waſſer 
wird in Güte und Wirkung den natürlichen | 
Bei ungünſtiger 


Bäuerin Anna 


findet am Sonnabend, den 15. d. Mt 
Polniſchen Theater eine Theatervorſtellung ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel „Mit 
Feuer und Schwert“ von Sienkiewiez. 


wicz ſtattfindet. Ein | 
Konzerts dürfte wohl zu erwarten fein, umſo⸗ 


zu haben. 


und Freiküchen in Lodz. Sie erhielten jedoch 
nur drei Viertel des ihnen zukommenden Be⸗ 
trages, während der Reſt nach Prüfung der 


eingereichten Rechenſchaftsberichte etwa Ende 


des Monats zur Auszahlung gelangen wird. 


Die größten Summen erhielten der Verband 
der Arbeiterküchen und der Techniker⸗Verein. 
k. Zur Unterſtützung der ruſſiſchen 


wohnenden Reſerviſtenfrauen falſche Angaben 
gemacht, wodurch fie ihnen darin Vorſcaub 
leiſteten, größere, ihnen nicht zukommende Zu- 
wendungen zu erhalten. Das Unterſtützungs⸗ 
komitee hat daher beſchloſſen, die betreffenden 


r. Vom vierten Unterſtützungsbezirk. 
Im Lokale dieſes Unterſtützungsbezirks, Ecke 
Stodolnjana⸗ und Drewnowſka⸗ Straße, wer⸗ 
den von jetzt ab die Unterſtützungen nach fol⸗ 
gender Ordnung erteilt: Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag kommen die Unterſtützungsbedürftigen 
an die Reihe, die an der Sofia⸗, Biegel, Groß⸗ 


nachmittag die Unterſtützungsbedürftigen von der 


m Baluty; am Donnerstag vormittag und nach⸗ 
mittag — die vom Baluter Ringe und der 
Pieprzowa⸗, Groſchank⸗, und Ogrodowa⸗Straße 
in Baluty. Infolge des heutigen Himmelfahrts⸗ 
tages ift. das Lokal geſchloſſen. 
k. Erteilung zinsloſer Darlehen. Die 
bein Bürgerkomitee beſtehende Kaffe für zins- 


Mai Darlehen in der Höhe von 1439 Rubel 
an 590 Perſonen und vom 7.— 14. Mai 1337 
Rubel an 581 Perſonen. 


r. Von der Schulabteilung des Loder 


ſigen deutſchen ſtädtiſchen Elementarſchulen iſt 
Federn, Mittwoch) von der Schulabteilung des 
-odzer Bürgerkomitees die ſchriftliche Mitteilung 

] Schulen Schulvif ta- 
toren. angeſtellt worden feien. Es befremdek, 
Der Hauptlehrgegen⸗ 
h ſtädtiſchen Elementar- 
ſchulen iſt die deutſche Sprache und die be- 
r | als Viſttatoren 
dieſer Schulen angeſtellt hat, beherſchen die 
deutſche Sprache nur mangelhaft und dürften 


ſich ſomit wenig für ein ſo wichtiges Amt in 


deutſchen Schulen eignen. 


. Von den jüdiſchen Elementarſchulen. 


uratoren der jüdiſchen ſtädtiſchen Elemen⸗ 
jahre ab den Unterricht in der polniſchen Sprache 
auch in der Vorbereitungsklaſſe einzuführen, wo⸗ 


r. Die Sanitätsabteilung des Bür⸗ 
bes unsere nahm vorgeſtern in Lebensmittel⸗ 
üben und bei Händlern auf dem Markte Revi- 


ſionen vor, wobei mehrfach verdorbene Ware 
vorgefunden wurde. Die Verkäufer werden zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. Bei vielen 
„Händlern wurden unſaubere Düten vorgefunden, 


die beſchlagnahmt wurden. Dieſen Händlern 
wurde im Wiederholungsfalle eine Geldſtrafe 
von 10 Mark angedroht. N 


x. Neue Loſe der Preußiſch⸗Süddeut⸗ 


ſchen Staatslotterie find eingetroffen und in 


Straße 86, zu haben. l a 
` Beſchlagnahme ungeaichter Maße. Mili⸗ 


der Geſchäftsſtelle unſeres Blattes, Petrikauer 


„ Diebſtähle. Der Helene Salacinſka (Brze⸗ 
zinſka Straße 63) wurde eine goldene Damenn r, 
Wäſche, hunnie und drgl. im Werte von 
180 Rbl., aus der ae des Berek Luszuynſki 

ierſta Straße 9) Schmuckſtücke, ſilberne Gegenſtän E 
andere Sachen im Werte von 200 RDL und der 
Auerin An endrzejczak aus der Umgegend von 
Lenezyce 172 M. 72 Pf. geſtohlen. . 


A . zugunſten der Zöglin e der Schule i 
jae ſch P. S 


öne Künſte von ymanffi 


k. Zum 5. Sinfoniekonzert. Wir 
erinnern daran, daß heute nachmittag im Kon⸗ 
zertſaale an der Dzielna Straße Nr. 18 das 
5. Konzert des Lodzer Sinfonie⸗Orcheſters unter 
der Leitung des Herrn Profeſſors T. Mazurkie⸗ 
zahlreicher Beſuch des 


mehr, als Muſikwerke, wie die Pathetiſche 
Sinfonie von Tſchajkowſki und die Ouverture 
zur Oper, Tannhäuſer“ von Wagner vorgetragen 
werden. Die wenigen übriggebliebenen Eintritts⸗ 
Friedberg und Kotz, Petrikauer Straße Nr. 90, 

Aus den Konzertgärten. f Nun haben 
auch die Konzertgärten ihre Pforten geöffnet und 


Zerſtreuung zu ſuchen. Im Garten beim 
„Grand⸗ Hotel“ ſpielt, wie wir bereits 
mitteilten, die Hauskapelle des Hotels, die 
vielen Beifall findet. Außerdem iſt aber auch 
das unter der Leitung des Herrn Mazurkiewicz 


Polen als Viſi⸗ 


Mts., im 


Deuiſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 18. Mat 1915. 
der Monatsunterſtützungen an ſämtliche billigen 


Reſerviſtenfrauen. Wie man uns mitteilt, 
haben viele Hausbeſitzer über die bei ihnen 
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Zzunſka) täglich 


r. Vom 


dort konzertieren wird. Das 
erſten Sinfoniekonzertes ift überaus intereſſant 
zuſammengeſtellt und weiſt, wie man uns mit- 
teilt, Kompoſitionen auf wie: „Zorahayda“ 
von Svendſen, „Torquato Tasso“ von Lißt, 
Symphonie von Kalinikow u. a. Das Konzert 
hat daher bereits das größte Intereſſe hervor⸗ 


gerufen und es iſt wohl anzunehmen, daß der 
j letzten 


Garten am Sonnabend bis auf den 
Platz gefüllt ſein wird. — Auch im Luna⸗ 
Park herrſcht wieder neues Leben. Der be⸗ 
kannte und beliebte Gaſtwirt Herr Albert 
Böhme iſt im Verein mit Herrn S. Stark 
eifrig bemüht, ſeinen Gäſten den Aufenthalt in 
dieſer jungen, aber ſchön gepflegten Garten⸗ 
anlage ſo angenehm wie nur möglich zu 
geſtalten. Vorläufig konzertiert dort ein Streich⸗ 
und Mandolinenorcheſter, das die populärſten 


haltung ſorgt. Wir ſind ſomit für die aus⸗ 
fallende Sommerreiſe gewiſſermaßen entſchädigt! 


vergnügungs-Anzeiger. 


Donnerstag, den 13. Mai. 


Poluiſches Theater. Benefiz für Aniela Orſetti: 
3 


bu f zenie“ („Das Erwachen“) von W. Wilko⸗ 
ſzewſka. : 
Konzertſaal (Dzielnaſtraße Nr. 18). V. Konzert des 
Loder Sinfonieorcheſters unter der Leitung von 
J. Mazurkiewicz. - LE i 
Helenenhof. Frühlonzert, Anfang 8 Uhr; nachmit⸗ 
tags 4 Uhr: Operettenabend. Leitung: 
Herr Muſikdirektor A. Türner. „ j 
Grand⸗Hotel⸗Garten. Konzert der Hauskapelle. 
Duna⸗Park. Konzert eines Streich⸗ und Mandolinen⸗ 
orcheſters. | 05 
Kino „Lung“. „D 
Kino „Caſiuo“. 
Gladiatoren. 
Kino „Odeon“. Neues Programm. 


kurſen beim Commisverein. Neue Grup- 
pen, für Buchführung und Handelsmathematik, 
werden demnächſt gebildet werden. Anmel⸗ 


Straße Nr. 7, (Schule von Zeligmann⸗Ja⸗ 
von 3 bis 6 Uhr bis Sonntag, 
den 16. d. M., entgegen. e 
T Krankenpflegeverein „Linas 
Hazedek“. 
Tagen einige Sitzungen abgehalten, um über die 
weitere Tätigkeit des Vereins zu beraten. Es 


wurde beſchloſſen, anſtelle von 12 Verwaltungs⸗ 


mitglieder, die Lodz verlaſſen haben, neue zu 
wählen. Gewählt wurden die Herren: A. 
Chaſſelow, M. Kerſchbaum, Sch. Traube, W. 


Silberſtein, S. Seidler, J. Glücksberg, L. Gi⸗ 
tis, K. Kernſtein, Sch. Katz, H. Wallach, W. 


a 


Rubinſtein und W. Ulinower. Die Verwaltung 


hielt in ihrem neuen Beſtande bereits am Sonn⸗ 


tag die erſte Sitzung ab. Sie beſchloß, an der 


geſamten Einwohnerſchaft unſerer Stadt ohne 
Unterſchied der Nationalität 


und Religion 
koſtenlos oder zu einem mäßigen Preiſe Schutz⸗ 
pockenimpfungen vorzunehmen. . 
Vom Verein „Linas Orchim“. 
vom Verein eingerichtete Brotbäckerei proſperiert 


vorzüglich. Es konnten bereits 3 Verkaufsſtellen 
eröffnet werden, und zwar im Vereinslokal an 


der Widzewſkaſtraße 73, Zachodniaſtraße 38 und 
Alexandryjſkaſtraße 26. Insgeſamt werden täg⸗ 
lich etwa 10 000 Brote hergeſtellt und zum Selbſt⸗ 


koſtenpreiſe mit einem geringen Preisaufſchlag 
oder völlig unentgeltlich abgegeben. Leider er⸗ 
wies ſich die erſte Berechnung, laut welcher ein 


Schrotbrot von 4 Pfund mit 25 Kop. und ein 


Roggenbrot von 4 Pfund mit 40 Kop. abgegeben 


wurden, als unrichtig, ſo daß der Preis vom 


heutigen Tage an von 25 bis auf 26 und von 
40 bis auf 42 Kop. erhöht werden mußte. 
Immerhin ift der Unterſchied zwiſchen den ge- 


wöhnlichen Ladenpreiſen und den vorerwähnten 
noch ſehr beträchtlich, ſo daß die Vereinsbäckerei 


daher durch ihre uneigennützige Tätigkeit viel 
Elend zu lindern vermag. Bei dieſer Gelegenheit 


wollen wir auch nochmals die Hauptziele des 


Vereins⸗Nachtaſyl auf den Namen David Moſche 
Scheffner an der Widzewſkaſtraße 73 ein Unter- 


Es ſind 


Genüge 
geben; 3) zur Stillung 
jeder Inſaſſe des Nachtaſyls Frühſtück und Abend⸗ 


Vereins „Linas Orchim“ in Erinnerung bringen. 
Pan 1) allen unbemittelten Zu⸗ 


gereiſten, die in Lodz kein Obdach beſitzen, im 


kommen zu gewähren; 2) einem Jeden, der im 
Aſyl übernachtet, ein friſch bezogenes Bett zur 
Verfügung zu ſtellen, vor allen Dingen aber. 
auch, zur Bewahrung muſterhafter Reinlichkeit 
und damit den Anforderungen der Hygiene 


eſchehe, die erforderliche Nachtwäſche zu 
pia des Hungers erhält 


brot; 4) die Inſaſſen des Nachtaſyls ſtehen unter 


erteilt: | 


unſerem Publikum ift in reichem Maße Gelegen⸗ 
heit geboten, in der Kunſt Abwechſelung und 


r. Der Verein für das jüdiſche Volks⸗ 
haus veranſtaltet am Sonntag um 6 Uhr 


abends im eigenen Lokale, Paſſage Schulz Nr. 2, 


einen Vorleſungsabend. Herr Dr. J. B. Zipor 


wird über die Rolle der Bibel in der Welt⸗ 


literatur ſprechen. — Am Sonnabend eröffnet 
der 
ſtehende Lodzer Sinfonieorcheſter verpflichtet Klub. 
worden, das bereits am kommenden Sonnabend 


Verein im gleichen Hauſe einen jüdiſchen 


! — 


Programm a des 


wice bei Zgierz h 


Poliz 


Weiſen ertönen läßt und für reiche Unter- 


„Panna Maliszewska“, Komödie von G. 


apoliia. 
Thalia⸗Theater. Um 5 Uhr nachmittags: „Prz e 


tieft, das Wetter blieb jedoch auch geſtern faf 


neriſches und kühles Wetter. 


er bürgerliche Tod“, Drama. 
„ Spar tatus“, der Befreier der 


HDVereinsnachrichten. 
Von den unentgeltlichen Handels: | Profe for r. Karl Lamprecht, der baein 


dungen nimmt die Kanzlei der Kurſe, Olginſka⸗ 


Die Verwaltung hat in den letzten 


Die ſteigendem Andrang des Pub likums; 


Haufe von mehreren hundert Leuten, 
von Soldaten 


Hotel und demolierte das M 


aus Tientſin: 
nif 


zerſtört worden. Der Um 


Aus der Umgegena. 


e Agierz. Beschlag ne he san 
52 Wedro Spiritus. In Proboszcze⸗ 


| ters hielt die Bürgermiliz einen 
Wagen an, auf dem ſich eine Tonne mit 52 
Wedro Spiritus im Werte von 1575 Rbl. be⸗ 


fand. Wem der beſchlagnahmte Spiritus gehört, „ 


konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, weil der 


Kutſcher beim Nahen der Miliz mit den Pferden! | 


entflohen war und den Wagen mit der La ! 
in Stich gelaſſen hatte. : a, bung 
Czeuſtochau. Die ſtädti che 
ei wurde mit Browningrevolvern neueſten N 
Syſtems bewaffnet. ein u 
E. Die Verpflegungs⸗Abtei⸗ 

lung verkauft an die arme Bevölkerung Kar⸗ 
tofſeln in nicht größeren Mengen als !y, Korzer 


X. 


1 70 Pfund) zum Preiſe von 1 RIL 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen, 

gültig für Donnerstag, den 13. Mai 1915. 
Wolkig, leichte Mieberfchtäge, togsiber etwas tüfe 
ler, nachts wärmer, füdliche bis ſüdweſtliche Winde. 
Das Wetter in Deutſchland am 12. Ma i. 
Die ſich von Skandinavien über Mitteleuropa nach 
dem Mittelmeer erſtreckende Tiefdruckfurche hat ſich ver⸗ 
überall 
noch heiter und trocken. Die Temperaturen lagen nach⸗ 
mittags meiſt um 20 o vereinzelt ſogar bei 25 0. (Raffel -. 
299%. Nur an der Nordſeeküſte herrſchte trübes, reg⸗ 

f Wei Im Welten wehten meife) 

weſtliche, im Oſten ſüdliche Winde. „ 


ee 
a. 


Lete Telegramme. 

Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. . — 
Karl Lamprecht 1. 

ig, 11. Mai. Der Geheime Hofrat 


Leipz 
Hiſtoriker der Univerſität Leipzig, ift in vera. 
gangener Nacht im 60. Lebensjahre geſtorben. 

Glückwunſch des Polenklubs. 
Wien, 11. Mai. Das Präſidium de 


Polenklubs richtete an den Kaiſer ein | 


Glückwunſchte 
heißt: : 
Der reichsrätliche Polenklub geſtattet ſich, 
anläßlich des glückverheißenden Sieges, den 


legramm, in dem es 


Eure Majeſtät und die deutſchen Heere erfc⸗h⸗ 


ien Baben, eufrihtigen Glthmunfi zu unten 


breiten. 


In dem Antworttelegramm dankt der Kaiſer zei 
dem reichsrätlichen Polenklub für die in be⸗ 


währter Treue und Anhänglichkeit dargebrach⸗ 
ten Glückwünſche zu dem Erfolge der verbün⸗ 


deten Heere. T T oine 
Die öſterreichiſche Kriegsanleihe. ö 
Wien, 11. Mai. Wie ſchon jetzt feſtge⸗ 


ſtellt werden kann, vollzieht fich die Zeichnung 


auf die Kriegsanleihe in ganz Oeſterreich bei 


insbeſondere melden die Ppſtämter zahlreiche | 
Zeichnungen an, wobei der Durchſchnittsbetrag 
bedeutend höher ift als im No vem⸗ 
ber 1914. e ee 
Deſterreichiſche Etappenpoſt. 
Wien, 11. Mai. Die Etappenpoſt⸗ und 
Telegraphenämter Dobrowo (Polen) und Olkusz 
ſind für den Privattelegraphenverkehr eröffnet 
worden. 1 el 
Doch mehr Bedeutung — — — 
London, 11. Mai. Ein militäriſcher Be 
richterſtatter der Morning Poft. erkennt an, daß der 
Rückzug der Ruffen in Weftfalizien doch mehr 


Bedeutung habe, als man nach den amtlichen 


Petersburger Berichten annehmen ſollte. 
Eugliſche ultr. 85 
London, 11. Mai. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Victoria (Britiſch⸗Columbien): Ein 
t geführt 
in Uniform, ſtürmte den 
Deutſchen Klub und das deutſche 
d obiliar, 
Franzöſiſche Beamte. 


Paris, 11. Mai. Petit Journal berichtet 
aus Marſeille: Die Vorunterſuchung in der 


Beſtechungs⸗ und Unterſchlagungs⸗ 


affäre Goupil iſt beendet. Außer acht 


bereits erfolgten Verhaftungen wurden 20 weitere | 


Verhaftungen vorgenommen, davon ſechs in 
Paris, die übrigen in Marſeille. Von 14 in 


Marſeille Verhafteten ſind fünf Beamte des 
Intendanturweſens 


er t | im Militärlager 
Marſeille, die übrigen ſind Ziviliſten. Unter 
ihnen befinden ſich einige b kannte Marſeiller 


Großkaufleute. In der Vorunterſuchung wurde 


ſkandalöſe Zuſtände aufgedeckt. 
Japaniſcher Expreßzug eutgleiſt. 
London, 11. Mai. „Morningpoſt⸗ meldet 
1: Ein ſüdwärts fahrender japa- 
cher Expreßzug der Mandſchuriſchen 
Bahn iſt in der letzten Nacht entgleiſt und 
fang des Schadens 


und die Zahl der verlorenen Menſchenleben ind 


noch unbekannt. 
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»Kriegsbäume⸗. N 

„Die Anregung zur Pflanzung von Kriegs⸗ 
bäumen halten wir der eifrigſten Nachahmung 
wert. Möge in jeder Familie, deren Vater ins 
Feld gerückt iſt, für jedes Kind ein Kriegsbaum 
gepflanzt werden; es würde das nicht nur eine 
heſondere Freude für das heimkehrende Familien⸗ 
oberhaupt fein, ſondern auch das Kind würde 
den Kriegsbaum, ſeinen Baum, mit Liebe und 


| 
Sorgfalt hegen und pflegen. 


Schritt im Leben eines Soldaten hat in aufgehoßen worden iſt. Dieſe Bekannt- Bitte um Förderung dieſes Unternehmens er, i 
dieſem Jahre eine beſonders hohe Bebentang | machung über die Sicherſtellang von Fleisch gehen. | ie“ 
gilt es doch, mit Blut und Leben eine vorräten vom 25. Januar 1915 iſt nun im 8 ER . ER 
auftreten für die Rettung unſeres MMeichsanzeiger“ amtlich veröffentlicht worden. Gründung einer Reichsentſchã 
eliebten Vaterlandes. Ihr wißt, Sie lautet: | 8 85 35 ͤ 7] ̊¹-N gungskommiſſton. 18 
bop es oroke mb Tóme forenoon | e oe das $ 5 bes gat ue . d gun adigungs Konmiſſton ift a 
die Sicherstellung von Fleiſchvorräten vom % Die Ape ee den Zum Präſidenten wu | 
25. Jannar 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 45) 30.5. M.gegrün 3 ui mann une 
und des Artikel 2 der Verordnung, betreffend Geheimer Juſtizrat Dr. a ich terium beſchaft 
Aenderung der Bekanntmachung über Sicher⸗ Er war bisher im Kriegsmini eha 
ſtellung von Fleiſchvorräten vom 25. Februar 
1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 109) beſtimme ich: 
Die Verordnung über die Sicherſtellung 
von Fleiſchvorräten vom 25. Januar 1915 
und die Verordnung, betreffend au 


ſind, die an euch herantreten, aher ich bin 
1 daß ener zurückweichen wird, daß 
ein jeder, treu ſeinem Eide — wie ihn ſchon 
| piele unſerer geliebten Kameraden mit ihrem 
Pflanzt Obſtbäume als Kriegsbäu-uz, da Leben beſiegekt haben — bis zum letzten 
unſer Vaterland noch lange nicht genug von 
em ſchönen, nahrhaften und wohlſchmeckenden 
Obſte erzeugt; denn wie die trockene Statiſtik 
einwandsfrei feſtſtellt, find in den letzten Jahren 
fährlich für rund hundert Millionen 
Mark an Obſt und Obſterzeugniſſen aus dem 
Auslande, vor allem auch aus dem uns jetzt 
kermit ee un be 15 p l 
gekommen. Darin wird ja nun hoffentlich der | Scharff brachte ker⸗ 
Krieg gründlich Wandel ſchaffen, vn bis jetzt „ Generalleutnant v. Scharff brachte Hier 
haben wir wirklich vielzuviel erslädiſches, auf mit dem Gelöbnis 85 ge bis zum Tode 
insbeſondere auch franzöſiſches Obft genofſen, | dreifaches Hurra auf . 


Atemzuge für Kaiſer und Reich, für unſer 
geliebtes Vaterland einſtehen wird, Von 
ganzem Herzen empfehle ich euch alle dem | 
Schutze Gottes, möge er euch heil und geſund 
in die Heimat zurückbringen. Nun ſtimmt 
alle mit mir ein in den Ruf, der ein jedes 
deutſches Soldatenherz erfüllt: Seine Ma- 
jeftät der Rati 
Hurra!“ 


dieſer Verordnung vom 25. Februar 1915 — | er 
kreten am 8. Mai außer Kraft. Dias leichta ner F lahr 
| Berlin, den 6. Mai 1915. ſſportfeſt des Verbandes Berliner Ath. etib 
| Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 

er Delb ri kx. 

Nach der Perorduung vom 2. Januar W 
waren die Städte und Landgemeinden mit mehr 


| er und unſer teures Vaterland 


das man ſtets für das feinſte hielt. Das mu au en als 50,000 Einwohnern verpflichtet, zur Ner 
anders . auch in Dfigarien ſoll un | Landtagsw ahl | in Sachjen, | jorgung der Bevölkerung mit Fleiſch einen 
kann man vaterländiſch ſein! Darum: pflanzt Aus Görlitz wird mitgeteilt, daß der dortige Vorrat an Dauer ware zu beſchaffen und 


amnem — 


Kriegsbäume! das ift vaterländiſch! Und diefe 


nationalliberale Verein am 9. d. M. einſtimmig ihre Aufbewahrung ſicherzuſtellen. Die Ver⸗ 
Kriegsbäume ſeien Obſtbäume — das iſt wirt⸗ 


beſchloſſen ne ihe anch ho en ordnung vom 25. Februar gg 925 9 R 
ſchaftlich weitſchauend und klug. „ Cegationsrat Freiherruvon Richthofen preiſe für die verſchiedenen Landesteile. Die Turner Aurmerder une. ent Merl: 
i ft uch li jetzige Jahreszeit nicht mehr Geſchäftsführer des Hanſa⸗Bundes, als Randi- Aufhebung dieſer zur Sicherſtellung der Er⸗ REN 28,85 Mtr., 2. Görſch (Berl. er 5 
gut dazu angetan, ſo kann man doch ſchon daten für das infolge des Todes des Herrn nährung getroffenen Maßnahmen kann als Ver.) 27,25 Mtr. ee . 5 
immer den Boden zur Pflanzung im Herbſt von Schenkendorff freigewordene Rand- neuer Beweis gelten, daß der Aushun⸗ iae Da gemia Ble Berliner. il han 
vorbereiten, Fann auc bereits die zu pflonzende | tagamanbat Görlitz⸗Laubon orfzuſtellen. gerungsplan Englands geſcheitert iſt. am Sonntag in die igakatfe die En ch dung, d 
Sbftforte wählen. Da pflege man denn jetzt Die Kandidatur wird von der Fo⸗iſchritllichen „ S FSertha gelang, Berolina überlegen mit 6:1 

nach Kräften den ſchon vorhandenen Obſtbaum; Volkspartei unterſtützt. Die anderen Parteien N Kri 980 | in SOT | su ſchlagen. Trotz Fehlens der guten Stürmer Voigt 

im Herbſt aber, in den Monaten Oktober und haben von der Aufſtellung eigener Kandidaten rien uchwoche! . imb Siebert zeigte, it ug. unn er agria f 
obſt bar m . das ift eine schone und it | abgefeben Die Wahl ſelöſt findet Mitte Jun: Die zs puz Heulſchland dem Gefamt | tie, geaen das bie Ser "Der weieulige Stürmer 
obftboum — bas ift ene fdöne und it | fi en A | WIRT" dulkonmen Tomte, Ser meiheuitge Stürmer 
zugleich auch eine vaterländiſche Pflicht!! er beim Felde und inden Lazaretten“ ange Sieger als Mittelſtürmer gut ein und åtte an den 


König Friedrich Auguſt von Sachſen. Offizierſtellvertreter Südekum. f 5 chloſſenen Organiſationen planen in der Woche | erzielten Toren den hrei 2. Anteil. Vel der Pauſe 
i 
| 
| 


a N ee nach Pfingſten die einheitliche Durchführung halte ertha bereits Drei Tore vorgelegt und erit - 
hat ſich am Montag abend von Dresden aus a Topiel Zoe ee einer „Kriegäbuhmoce" in ſämtlichen beim Stande von 5:0 einen Treſſer durch ihren 
zu einen Truppen nach dem on 5 | offigier einberufen ijt, wurde nach der „B. 3.“ 1 8 und mittleren Schulen des gejamien 

kriegsſchanplatz begehen. Die Rücktehr zun Offizierſtellvertreter ernannt. — Reiches, für welche die zuſtändigen Behörden 
erfolgt vorausſichtlich am 22. Ma. | i 5 r 5 Genehmigung erteilt haben. Die Buchwoche 


Rechtsaußenſtürmer zu buchen. — Viktorda wat > 
mit verſtärkter Mannſchaft gegen Union an und 
blieb mit 3:0 ſiegreich, nachdem bei der Pauſe der 
Kampf unentſchieden 0:0 geſtanden hatte. „Das erſte 
Tor ſchoß in der 65. Minute der Mittelſtürnter 
k ; i LE, Schwenk, dem Erbach und Schwenk noch zwei weitere 
Verſorgung unſerer Truppen neues und reiches Tore anreihten.— Min erona ſchlug reußen mit 
Material zuzuführen. Jedem Schüler jeglichen 3:3, Halbzeit 1:0. 5 hatte in der erſten 
Al è Standes wird damit Gelegenheit Hälfte mehr vom Spiel, wenn auch Minerva durch 
Alters und andes wird damit Gelegenheit en | au 
A : Zeile tät itzuhelfen Dagott den erſten Erfolg buchen konnte. Nach der 
P feinem Teile tätig mitzuhelfen an Pauſe wurde Minerva, mit dem ſtarken Wind ſpislend. 
den vaterländiſchen Aufgaben unſerer großen | edeutend be 


ezweckt, der dringend nötigen geiſtigen 


* 


? 
5 A nn oere na b TE 
Eine Anſpra che des Königs l einige andere ſozialdemokratiſche Abgeordnete | 
von Württemberg. i FFF 
Bei der letzten Truppenvereidigung in der Der gef a, Aushunge rungs⸗ 
l Ban, S 5 


Garniſonkirche zu Stuttgart hielt der König f | er und ſtellte bald das Ergebnis auf 
an die neu Vereidigten folgende Anſprache: Wir haben kürzlich mitgeteilt, daß die Bes Gegenwart, deren Löſung für die Jugend heute 8750. Dam holte Preußen zwei Tore auf, darunter 
Kameraden, ihr habt ſoeben eine feiers j ſtimmung des Bundesrats über die Verpflich⸗ die Möglichkeit einer geſicherten Zukunft ſchafft. und Tennis re f le e 
liche Verpflichtung bis zum letzten tung der Gemeinden zur Bereitſtellung von An die Direktoren der in Frage kommenden wärts hat aber das Spiel verloren, da bie Mannak 

Atemzuge übernommen! Dieſer wichtige Inſtitute wird in allernächſter Zeit die direkte] zu fi 6 Ber 
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i> .. Bas deutsche Joch. 

nter dieser jetzt in Russland so be- 
liebten Marke bringt die „Nowoje Wremia“ 
einen längeren Aufsatz, in dem sie be- 
weisen will, dass das deutsche Kapital 
Stets imperialistische, und deutschnationale 
Zwecke verlo'gt- habe. Der Aufsatz ist 
voller Entsellungen, wir wollen ihn aber, 


weil er für die Gedankenwelt der russi- 


F- ‚schen Nationalisten ‚charakteristisch ist, 


3 im, nachstehenden wiedergeben: 1 
„ Die Deutschen haben das Schlagwort erfunden, 
dass das Kapital international ist, haben aber 


renden Kreisen der Industrie und des 
d macht dabei keine Ausnahme mit dem 
in. Ich schütze den deutschen Kauf- 
Feind ist mein Feind la war der Ausruf 


ges. | 


istand des deutschen Kapitals an, und schon 
ck wusste sich seiner zu bedienen, als er 


Schwächung der russischen Fonds hervor- 
| Es besteht also zwischen der deutschen 
‚Regierung und dem deutschen Kapital eine gegen- 
peilige Hilfeleistung, die die Deutschen mit dem 
Wort, Fühlung“ bezeichnen und die allen deutschen, 
iim Ausland arbeitenden Unternehmungen einen 
ausgesprochen nationalen Stempel aufdrückt. Die 
Deutschen sehen auf die Anlage ihrer Kapitalien 
im Ausland als auf ein Mittel ihren ökonomischen 
und politischen Einfluss zu erweitern; sie gehen 
darin bis ins Extrem, denn die Idee der Befestigung 
nd Ausbreitung der deutschen Macht hat ihre 
pe verwirrt. Se En: 
Die Tätigkeit der deutschen Banken zeichnet 
Sich durch einen ausgesprochen patriotischen 
Charakter aus, sie sind erfüllt von dem Bewusst- 
sein ihrer Pflicht gegen die Heimat, sie erscheinen 
als die Träger der nationalen Aufgaben. Die 
Banken reissen mit Hilfe der Diplomatie aus- 


Dir na Wehe u al RAW SE 


ländische Konzessionen an sich und leiten ihre 


Kapitalien dorthin, wohin die politischen Ge- 
sichtspunkte ihrer Regierung es verlangen. Das 
deutsche Kapital, das bei uns in Russland auftritt, 
stützt sich auf das heimatliche Kapital in Deutsch- 
arbeitet nach seinen Vorschriften. 
Die von uns festgestellten Eigentümlichkeiten 
des deutschen Kapitals sind ‚also sowohl für die 
deutschen Unternehmer wie auch für die deutsche 
Regierung nutzbringend. Die deutschen Kaufleute 
werden in der Fremde ausserordentlich schnell 
reich. So sind zum Beispiel sämtliche Lodzer 
Millionäre aus Angesteliten, j r aus g 
wöhnlichen Arbeitern der Fabriken hervorgegangen: 
A unitzer, ein früherer Weber, begann seine Lauf- 
"bahn auf einem geliehenen Webstuhl, Heinzel war 


f Weber, Meyer — Fassbinder, Poznanski — Kontor- ; 


angestellter bei Scheibler. 

Als Entgelt für die Unterstützung von selten 
des Kapitals stiftete die deutsche Regierung den 
jetzigen Weltkrieg vor allem vom finanziellen Ge- 
sichtspunkte aus an, was aus dem Programm der 
Kriegspartei hervorgeht. Die deutsche Reichsbank 


bereitete den Krieg durch ihre Massnahmen vor. i 


Hans Rintfleiſch 


Eine Bresl 
„„ ri Bo a 
Ewald Gerhard Seeliger. 


auer Geſchichte. 


Er ne nn 0. Fortsetzung) | 
Da ſah 
konnte, und ſchickte den Biſchof Jodokus hinein. 


Doch die Gemeinde traute ihm nicht, weil er 
eu Böhme dor Auch der Brief des Papſtes, 


worin der Girſik als rechtgläubiger Chriſt und 


rechtmäßiger König von Böheimb anerkannt 
PE EE nichts bei dieſen Starrköpfen. 


Sie wollten päpſtlicher ſein als der Papſt. 


Unterdeſſen ſchloß der Rat mit den Herzögen 
einen Waffenſellſtond, eroberte Bohrau und 
Strehlen, 


räuberiſche Haufen, 


andte Peter Eſchenloer an feinen Freund Hau 
| uri die Nachricht, daß die Wege nach 
Polen wieder frei wären. Doch 


Frieden wohnte. 


die Stadt, 


Bann und verlangten, daß der Rat die predi 
N gr bn d Nikolaus Zedlitz bei Sankt Cli- 


abetb und Nikolaus und Bartholomäus Tem⸗ 


5 gleichzeitig alle Kräfte aufgeboten, die Entnationa- 


chen Kaisers nach Beendigung des 


ekehrt nahm auch die deutsche Diplomatie 


uns Kreditschwierigkeiten machte und dadurch 


land, steht mit ihm in organischer Verbindung und 


ja sogar aus ge- 


der König Georg ein, daß er mit 
Gewalt nichts gegen die ſtarke Stadt ausrichten 


wo die Böhmen noch immer die Zu⸗ 
ö „und ſchlug mit Glück allerhand 
Lauben ſche Haute die bier und 21 heiligen 

zäldern hervorbrachen. Noch vor Allerheiligen 
Wäldern hervorbrach an feinen freund Haus 


er wollte die 
Stadt nicht eher verlaſſen, bis ſie völlig im 


m dieſe Zeit kamen zwei päpſtliche Legaten 
I u die den Streit nm jeben Breia. 

; die Breslauer 
zu Ende bringen ſollten. Da die Breslauer 
nicht „drohten die Geſandten mit dem 
eyr agaa en daß der Rat die Predi⸗ 


ndem sie schon 
bruch möglichst viel Gold aus dem Auslande ein- 


a Deutſche Lodzer Zeitung — Lennerstag, den 18. Mai 1915. 


zwei Monate vor seinem Aus- 


zuziehen suchte. In Ausführung dieser Weisungen 


zogen die deutschen Banken nicht nur ihre eigenen 
Guthaben aus dem Auslande zurück, sondern er- 
baten auch Hilfe bei ihren ausländischen Kollegen, 
was zusammengenommen einen gewaltigen Gold- 
Zufluss nach Deutschland hervorrief. 
Unter den russischen Banken zeichnete sich 
die Asow-Don-Kommerzbank durch besondere 
Freigebigkeit aus, aber die Goldlieferung an 
Deutschland beschränkte sich natürlich nicht auf 
diese eine Bank, da es in Russland neun Banken 
‚gibt, die teilweise zur deutschen Einflussphäre ge- 
hören, teilweise in direkter Abhängigkeit vom 
deutschen Kapital stehen. Man muss auch noch 
die empörende Tatsache hervorheben, dass einige 
Banken bei Kriegsausbruch in der Auszahlung von 
Einlagen an deutsche Untertanen eine besondere 
Eilfertigkeit zeigten und dass sie gegen ihre ver- 
schickten deutschen Angestellten überflüssig frei- 
gebig waren. Pano Es 
Natärlich wurden von Deutschland aus auch 
noch sonstige Anordnungen getroffen um dem 
russischen Geldumlauf Schwierigkeiten zu machen. 
So konnte zum Beispiel das Moskauer Stadthaupt 
Tschelnokow darauf hinweisen, dass am 19. Juli 
(I. August), das heisst am Tage der Kriegserklärung 
von Berlin aus an das Moskauer Werk der 
Elektrizitätsgesellschuft von 1886 Weisung erging, 
die Naphtharechnung der Gesellschaft „Masut“ 
nicht zu bezahlen und auch an sonstige russische 
Firmen keine Zahlungen zu leisten. EP AR 
Auch die Verbindung der deutschen, in Russland 
‚arbeitenden Firmen mit ‘dem deutschen Kriegs- 
ministerium springi in die Augen. Eine ganze 
Reihe von. Direktoren, Technikern, Buchhaltern 
und kleinern Angestellten von Fabriken und Kon- 
toren stellten sich als Leutnants, Oberleutnants und 
Majore des deutschen Heeres heraus. Die Flucht 
aller dieser deutschen „Kaufleute“ begann einige 
. Tage vor Kriegsausbruch und wir wissen nicht was 
sie uns Gutes an Arbeitskräften. hinterlassen haben. 
Erinnert man sich dabei nicht an die frühern 
deutschen Offiziere, die bei den Brandstiftungen 
an deutschen mit Regierungslieferungen beschäftig- 
ten Fabriken beteiligt waren? Auch die Verschlep- 
pungen muss man im Auge haben, die die Di- 
rektionen dieser Fabriken bei der Ausführung 
‚unserer Heereslieferungen verursacht haben. 
So haben zum Beispiel nach einer Mitteilung 
der Wetschernjeje Wremja die Wyksuner Werke 
die Erledigung von Regierungsaufträgen derartig in 
die Länge gezogen, dass die militärischen und 
bürgerlichen Autoritäten zu der Ueberzeugung 
kommen, dass die Fabrikleitung bei ihrer jetzigen 
Zusammensetzung auch weiterhin „die Lieferungen 
der für die Heeres verwaltung nötigen Materialien 
auf jede Weise hemmen werde“. „ 
Auf den Fabriken der Aktiengesellschaft Hantke 
stellte sich heraus, dass kurz vor dem Kriege alle 
Aktien im Betrage von mehr als 10 Millionen Mark 
und alle Geschäftsbücher nach Deutschland weg- 
gebracht worden waren. Die Fabriken dieser Ge- 
sellschaft in Saratow, Jekaterinoslaw und Warschau 
‚schränkten ihre Produktion absichtlich ein, obgleich 
Staatsauſträge im Ueberfluss vorhanden waren, 
während das in deutscher Gewalt befindliche: 
Czenstochauer Werk der Gesellschaft mit allen 
Kräften für die Heereszwecke unseres Feindes 
Arbeitet. e 
Wir haben aus der grossen Anzahl der Tat- 
sachen nur einige wenige angeführt, ihren ganzen 
Umfang werden wir wahrscheinlich erst nach dem 


pelfeld, die das Volk fortdauernd aufhetzten, 
en ſollte. Und der Rat, vor allem der 
bee be Anton Hornig, begann, ſich dem Befehl 

es heiligen Vaters zu beugen. Hans Rint- 
fleiſch ſah mit Ingrimm, daß die alte Partei 
wieder im Rate hochkam, und Johann Beyer, 


ihm mit bewegten Worten, wie nun alles, was 
die Waffen erſtritten, durch den Gänſekiel zu⸗ 
nichte gemacht werden ſollte. Da rief Hans 
der Neuſtadt zuſammen und hieß fie wören, 
nicht eher auseinanderzugehen, bis der Rat ſie 


Tuchmacher aber drängten, die beiden Prälaten 


beiden erſten Konſuln gingen mit Peter Eſchen⸗ 
loer als Dolmetſcher zu den beiden Kirchen⸗ 
fürſten und baten ſie mit Tränen in den Augen 
und um Gottes willen, daß ſie weit weg wären. 
Die beiden Kleriker erſchraken darüber aufs 
tiefſte und verſprachen, eine dreijährige Frift 
auszuwirken, um die Huldigung ſo lange an⸗ 
ſtehen zu laſſen. Und ſo ſiegte doch am Ende 
Peter Eſchenloers feine Diplomatie. Die Zechen 


Venetias war Breslau noch ſehr weit entfernt. 
Und er ging en zu Peter Efchenloer und 
ſchüttete ihm fein Herz aus. 
ii „Her en beruhigte ihn der und lächelte 
ihm über den Becher zu, „Ihr ſeid durch die 
Kriegsläufte ein wenig unter die Blutfreſſer 
geraten, doch Ihr ſolltet niemalen das Diplo⸗ 
J matiſche unterſchätzen, denn man kann mit einem 


der ſeines Eidams ſtolze Pläne, Breslau groß 
und frei zu machen, durchaus billigte, klagte 


Rintfleiſch alle Zechen vor den e schwören 
) 


bejendet und Rechenſchaft abgelegt hätte. Die 


gleich zur Stadt hinauszutreiben. Da erkannte 
der Rat ſein Unrecht an dem Volke, und die 


gaben ſich damit einſtweilen zufrieden und gin⸗ 
5 danse ander Hans Rintfleiſch deuchte der 
Erfolg nicht ſonderlich groß, von der Freiheit 


nach dem Kriege zu erreichen suchen 
und jüdische Namen durcheinander wirft, 


rverwundertes Kopfschütteln hervorrufen. 


dung, nämlich die Verdächtigung deut- 
scher ‚Oifiziere als B andstifter, die Hetze 


Wremja eigentlich von selbst. 
Uns kann alles das nur recht sein. 
Je gründlicher Russland alles Deutsche! 
vernichtet und sich gegen europäische 


Rintfleiſch Topfichüttelnd. 


Eure Hände zu legen.“ = 


— SEE 


Kriege erfahren. Jedenfalls finden wir aber schon 


jetzt unsre Meinung bestätigt, dass das deutsche 
Kapital in Russland ausser Handelsinteressen auch 


politische Ziele verfolgt, dass dieses Kapital einen 


ausgesprochen agressiven Charakter trägt und 


dass die deutschen Industrieunternehmungen 
sich nicht nur mit dem deutschen Auswärtigen Amt 
sondern auch mit dem Kriegsministerium in engen 
Beziehungen befinden. Diese Unternehmungen 
brauchen eine wachsame Aufsicht durch unsere 
Regierung und der Sieg unseres glänzenden Heeres 
wärde nur unvollständig sein, wenn unsre Regie- 
Tung nicht die starken Citadellen des kriegerischen 
Germanismus, die deutschen „Handels-Industrie- 
und Bankunternehmungen“ in Russland zerstören 
würde. 55 „ 

Die Liquidation der Elekirizitätsgesellschaft 
vom Jahre 1986 interessiert uns nicht an und für 
Sich, sondern als Vorspiel zu dem Kampfe mit der 
deutschen wirtschaftlichen Gewaltherrschaft urd als 
Entschluss unserer Regierung, unserm Heere beizu- 
stehen und den innern Feind, den hasserfüllten 
Deutschen zu vernichten. Wenn wir die Sache 
von diesem Gesichtspunkt ansehen, müssen wir 
uns für schnellste Liquidierung der Gesellschaft von 


1886 aussprechen und müsssn hoffen, dass unsre 


Regierung auch bald weitere Schritte zur Aus- 
rottung der von den Freunden des deutschen 
Kaisers angelegten Geniste tun wird. 5 
Dieser Aufsatz ist für das ganze 
Treiben der Nowoje Wremja überaus. 
charakteristischh er mischt 
Wahre mit viel Ertundenem und bringt 
50 ein vollkommen schiefes Bild hervor, 
das aber auf empfängliche Gemüter in 
Russland seine grosse Wirkung ausübt. 
Ueber das oft mangelnde nationale Be- 
Wusstsein deutscher Vertreter im Handel 
und Industrie Russlands sowie über man- 
gelnde Unterstützung deutscher Unter- 
nehmungen durch die Vertreter des 
Deutschen Reichs ist vor dem Kriege oft 
genug geklagt worden Wir können das 
von der Nowoje Wremja gemalte Bild 
als eines der ziele betrachten, die wir 


werden. Wenn der Artikel die Lodzer 
Fabrikanten, indem er dabei deutsche 


als Beispiele deutscher nationaler Betäti- 
gung im Auslande hinstellt, so wird dies 
wohl bei diesen Herren, mit Recht ein 


Dass natürlich die übliche Nutzanwen- 


gegen namentlich genannte Banken und 
Fabriken, und die Aufforderung: an die 
Regierung, alles deutsche auszurotten, 
nicht fehlt, versteht sich bei der Nowoje 


Kultureinflüsse abschliesst, umso besser 
tatarischer Unkultur zurück, 


echt asiatische Selbstvernichtung. 


Euch die Hetze der doch recht mass- 


geblichen „Neuen Zeit“ in Russland noch 


immer nicht die Auzen“?! 1 55 


Eee in 


geſchickten 


ſtreichen und eine Provinz erobern. Der Rat 


wird ein geſchicktes Subjekt ausſuchen und nach 


Rom ſenden. Dem wollen wir gute Beweiſe 
geben, daß der Girſik doch ein Ketzer iſt. Und 
dann wird ihn doch einmal der Bann und die 
Acht treffen, und der Heilige Vater wird ſich 
ſeiner Breslauer Schäflein wieder annehmen!“ 

„So ſollen wir uns ſtützen auf einen Stab. 
der ſelber hin und her ſchwankt?“ fragte Hars 


„So ſchwanket man eben mit,“ erwiderte 
der Stadtſchreiber lächelnd. „Das iſt die hohe 
Politika, Herr Hans, die müßt Ihr noch lernen, 
ſonſt tauget Ihr nicht in den Rat!“ 

Doch Hans Rintfleiſch war anderer Meinung 
und fand bei Johann Beyer beſſeres Ver⸗ 
ſtändns. e Fe 

„Herr Hans,“ mahnte er ihn ernſt, „be 
zähmet Euer Ungeſtüm noch ein Weilchen. 


Laſſet erſt das alte Geſchlecht in die Grule 


fahren, dann aber ſorget, daß noch mehr Män⸗ 
ner Eurer Art im Rate ſitzen. Und wenn es 
Euch auch nicht vergönnt ſein wird, die Stadt 
zur ſtolzen Höhe, wo Venetia ſtehet, zu führen, 


Breslau eine freie Reichsſtadt machet, die ſich, 


vor Nürnberg und Lübeck nicht zu ſchämen 


braucht. Was an unſerem Teile noch lieget, 


wollen wir in Einmütigkeit und nach allen 


Kräften vollbringen, Kaiſer und Papſt brav die 
Taſchen ſpicken, daß ſie uns von dem böhmiſchen 
Ketzer losſprechen. Denn nicht, weil er ein 
Ketzer iſt, ſondern weil er ein Böhme iſt, ſoll 
man ihn anfeinden. Machet, daß Ihr nach 


denn ich gedenke, mein Amt 


weniges 


für uns. Es sinkt damit in den Sumpk 
denn eigne 
Werte hat es nie erzeugt, es treibt damit ji 


‚Aber unsre verehrten Lodzer Mit-“ 
bürger deutscher Herkunft — — öfinet 


RT DD 


Federzug eine ganze Feldſchlacht aus | 


jo zielet vornehmlich darauf, daß Ihr aus 


Polen reiſet und wieder glücklich heimkehrt, 
nächſtes Jahr in i 


Allgemeines. 


Muke 


Nach vorliegender Drahtmeldung 


C i 8 beträgt die 
Dividende der Banque Union pa 


— 


der Unionbank Moskau stelt sich 1914 
10 Rbl. gegen 19 bl. im Vorjahre. 

Aus dem englischen Texfilgswizrhe 
richtet, dass der verminderte Bedarf der 
waltung für wollene Tuche 


i 


i Nilitärver» 
‚in Yorkshire viele 


: wieder für Konfektionsstoffe hergerichtet werden 
sollen. Die Kauflust der Zivilbevölkerung haf sich 
gehoben. Was die Wollpreise anbelangt, so ist eine 
‚weitere Steigerung, insbesondere für grobe Sorten, 
nicht bemerkbar gewesen. 
Geschäft in Wirk- 
darin lediglich Mako- 


l : und halbseidene Erzeugnisse, 
Die Spitzenfabrikanten | 


haben etwas besser zu tun. 


schäft darin, ebenso in baumwollenen 
‘war wesentlich lebhafter. 
zwar gehoben sein, 
Lohnstreitigkeiten 

lauten die Berichte 


— ————— ma rn ii yo genannte nenne einen 


befürchtet. Andauernd günstig 


aus der Leinenindustrie. 


4 


Börse. 
Fonds. 


Berlin, 9. Mal. Am Geldmarkt war der 
kont wurd, wie 


\ am Sonnabend, mit 4 pCt. und 
darüber genannt. d 


Tägliches Geld stellte 


der fremden Noten 
der in der letzten Zeit 
kehrt und meist nur 


und Devisen, 


Nachfrage ein vorwiegend 
sehen. Die Umsätze nahmen einen etwas 
grösseren Umfang als in den letzten Tagen an, 
und zwar entwickelte sich insbesondere in 
nordischen Valuten reges Geschäft bei 


steigenden Kursen. Höher bewertet wurden ferner 


Auszahlung Holland, Wien und New-Yorker Cable . 
Transfers. Die Devise Italien wurde auf dem 
Kursniveau von vorgestern umgesetzt. 


Faris, 8. Mai. 


Na 
. 
Sm 


3%.Französische Rente 

Sproz. Russen 1906 
Panama-Kanal . 
Banque de Paris 
Crédit Lyonnais `> 
Suez-Kanal . . 
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Lianosoff . . . 
Malzeff Fabr. 
Le Naphte 
Toula . . 
Rio Tinto. 
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Amsterdam, 8. Mai. 
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Scheck auf London. 12,11 — 12, 
Scheck auf Paris. 47,40 — 41,60 
Scheck auf Wien. . —— ——— 
Baumwolle. . 
HSw-Tark, 3. MaL nn. 
ae ae = 8.5 4.5 
Baumwolle loeo 9,85 9,85 
do. Mai „ 9,23 912 
do- Junis s eco a os O |m om 
do. Juli... 9,6 9,35 
do. August . 9,58 9,47 
do. September 9,72 9,57 
do. Oktober. . . . 9,85 9,73 
do. Dezember 0,07 99 
do. Januar . 10,00 995 
do. New-Orleans loco. 9,00 
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Bald darauf, am dreizehnten Tage des neuen 
Jahres, zog der Friede ins Land, am Aſchtage 
tauſchten die Ratmannen nach altem Brauch 
ihre Aemter untereinander aus, und Johann 


Hornig ſeinen Sitz als Landeshauptmann be⸗ 
hielt. Dann wurde nach Prag eine prächtige 
Geſandtſchaft geſchickt, die Johann Beyer an⸗ 
führte, und er gelobte im Namen des Rates 
dem König in die Hand, alles getreulich zu 
halten, was die päpſtlichen Geſandten bedingt 
hatten nach dem Wortlaut ihrer Artikel und 


waren, beeilten ſie ſich, dem verſchlagenen Ma⸗ 


getrieben hatte, die Taſchen zu füllen und ihn 
nach Rom zu ſenden, um den verhaßten Ketzer 
mit gleichen Waffen zu bekämpfen. Und je 
mehr Wechſelbriefe der liſtenreiche Magiſter in 


zog, um ſo geneigter zeigten ſich die Kardinäl⸗ 


gründlich zu ändern. Die Seele dieſer Politik 
war Peter Eſchenloer, der alle unſichtbaren 
Fäden, die Kitzing in Rom ſpann, in ſeinen 
Händen hielt und ein Netz daraus zu weben 
begann, mit dem er den Erbfeind Breslaus 
noch vor Ablauf der drei Jahre zu Fall zu 
bringen hoffte. ER 

Bernhard Skal und Friedrich Reichart, die 
beiden ſtadtflüchtigen Konſuln, aber ſaßen in 
Prag bei dem Könige und harrten auf ſeinen 
Sieg, der ſie in ihrer Vaterſtadt wieder zu 
Ehren und Würden bringen ſollte. 


0 Gortfebung folgt, 


wird be- 


Recht still liegt das 
und Strickwaren, gekauft werden 


Baumwoliene Garne hatten in der letzten Woche 
Weitere Preiserhöhungen zu verzeichnen; das. Ge- 
g Geweben 
Der Arbeitermangel soll 
doch werden trotzdem weitere 


sich auf 4 pCt. und darunter. — Der Markt: 


in schwacher Haltung ver- 
geringe Umsätze zu ver- 
veichnen hatte, zeigte heute bei ziemlich starker 
festes Aus 


Beyer wurde zweiter Konſul, während Anton 


Briefe. Als die Breslauer aber heimgekehrt 


Venedig und Florenz auf den Breslauer Raf 


der Kurie, ihre Meinung über Georg Podibrad 


Französische und russische Bankdividenden. 


arisienne ` 


25 Fr. gegen 50 Fr. für 1913. — Die Dividende si 
auf 


Webstühle zum Stillstand gebracht hat, die jetzt 


Verkehr heute weiter ruhig. Der Pri vat dis- ' 


gifter, den Peter Eſchenloer in Nürnberg auf 


— derstar. dent 15. Mai 1913. EE we 
Pe 3 aaturo hun z X 3 2 — 


—— 


> 


Nachruf. 


Mai d. J verichied 
Ain Dienstag, den 11. Mai d. J., | 
das langjährige eng unferer Wehr, der 
; Spribenitanm des 1. Zuges, Herr 


Friedrich! 


a; Alter von 1 80 ren. — a. Da ingeſchiedene gehörte der Wehr 35 
ahre hindurch 0 Sch e3 Mitglied an ud war uns während diefer langen 
Zell stets ein eifriger und treuer Kamerad. 


des Sober ——— jai Protektorge des Herrn K. W. v. Schsibler und unter Seting 
des Prof. Thaddäus Ve Mazurkiewicz. Br 2193 


iot, ; t 5 Uhr nachm. — Eingan | 
| Kama Symphonie ange e e bee bee es — 0 


Wir werden em ein ehrendes Andenken weit über das Grab hinaus 


becher 
Die Verwaltung und das Kommandv 
der Lodzer freiwilligen F zeuerwehr. 


o Die Manni jaften. unſerer Wehr. verſammeln ſich zur Beerdigung am 
2 887 1 15 b f S um i 3½ ah Be im Be 
ane DES EG 


Militär- Ausrüstängssticket 
Unilformenwäschel 
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Doliva Thor Arinsal 1 iter: 1. NIN 


ie Zwsigniederlassung 1 HEN 
Cowi CL (ab 26. Apri 1915) T Tin migla f 107 


IE Habe Alt sä sämmtlichs Effekten In mainar Fllad Lowioza am An 


haben wir en lieferbar E a 


100 Kilometer Feldbahngleis 


als Stahlſchwellen⸗ oder Holzſchwellen⸗ 
gleis, in 600 mm Spurweite; 


300 leichte od. ſchwere Kippwagen 


für Hand⸗ oder Lokomotivbetrieb; 


100 Rübenwagen 

u für 2 cbm. Faſſungs raum. | 

Weichen, Drehſcheiben, Lokomo⸗ 
tiven, Erſatzteile jeder Art, 
Schrauben, Schienennägel. 
Gefl. Anfragen erbeten 


Orenstein & Koppel 


Artur Koppel, it-Gef., Breslau 18, 


Telefon 678 und 2471 Breslau. a. geh è 8 
„Feldbahnen Breslau“. ö 


Eioktroteohniseh. Installations-Büro u 1. Roparatur-Markstäten, 8 

|  Rozwadowska-Strasse Ur. 1, Ä Y 

OOO een Übernehmen: m 8 

Elektrische Licht-, Kraft-, Signal- und Telephon-An- 3 
lagen, Reparaturen von Dynamos und Elektromotoren 

Jeder Art, Prüfen von BElitzableitern und Neuanlagen. 

ee ! i ; 


R eichsdenische Verkäufer | 
11 5 Mi Soron, Beretu cr . se S chlafzi mmer 


Reſtaurant „Anona“, e Nr. 4, im Garten. 1446 efucht, möglichſt nahe ber 


Belohnung! rt Bo N 


n A Ä 
I 8 Von der Weltmarke Buchholz Cognao 2 — — e ee 

. Geſtern um 4 Uhr eh ſind auf dem Wege vom 5 5 3 

F | ii Glogau, Welngrosshandlung, R 


sowie f. meln Haus Joh. & Carl Bauch 
300 Rubel verloren 
worden. Der ehrliche Finder erhält die obige Belohnung. Nach⸗ 


richten ind erbeten an Ottilie Sonnen Berg, a. E 
Bargewf a⸗Straße Nr. i. E BE 


reis berker 


(mündelſicher) ; 
verzäuſt Spareinlagen bis zu leber Sipe 


mit 4 901 bei täglicher Verzinſung. 
Nähere Auskunft auf Wunſch. 


Der eee 


ee 2 10 . 


i a on — — 


p Süddeutschen 


sind wieder eingetröften, | an € 
Hauptziehung . Mai bis 3. Juni. 2 in 


2 Gewinne zu 300 000 Mk. — 1000 000 Mk., 
2 Prämien zu 300000 Mk. — 600 000 Mk. 


| Sat arbbllertes = 


Wohn⸗ und f 


im ganzen 174 000 Gewinne mit 64 413 160 Mk | = 
Rauflase hierzu ‚kosten: 


8 und sind zu haben | in der 


Geschäfte dar Huhn Totter Zen“ 


Lod 257 Fetrikaner ae NE. 86. 


unterhalte e ich ein IE 
2 an die Behörden, Cerichte ele. 
1 | Saat, Jubiläums und gejt 
ritten, BDroſchllren, Zirkular 
und jeder Art andere jonit 
liche Arbeiten ſowie eber 3 
l ſebungen in deutſcher, ruji 
Jſcher und polniſcher Sprach $ 
werden einwandfrei aus⸗ 
5 geführt im Büro von f 
“Eduard Kaiser, | 
E Radwanſka⸗Str. Nr. 35 
. TONE 18. j. 


RATE 


4 Den Hinterbliebenen . im deutſchen 
Heere geroäh ährt unſere auf gemeinnütziger Grundlage 
JJ errichtete Kriegsverſicherung ein ein g 


Sterbegeld. 


Einmalige Einlage ohne Na ußverbindlichkelt 
für jeden Ante M. 10.—. . 8 
4 Allen Kriegsteilnehmern, Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften, Kämpfern und Ni tkämpfern, Kaufleuten, Hand⸗ 
1. er Gewerbetreibenden, Technikern, Arbeitern 1 
w. ſteht die Beteiligung offen. . 
Anmeldekarten verſendet die 


des Vereins für Handl | 
Penſtonskaſſe 2 son 1888 (9 Busen 


maneg . —.— 2 


125 — re ee 


Bordeaux, Rhein- 
und Moselweinen 


gangbarer Sorten su billigen Proiden 11 
bequemen Original -Kisten, Packungen für 
N Sendungen ins Feld u zu sonstigem Verbrauch. 


Kerrmann Borchardt, Shorn, 


To o eben ww * lun. lu. dar L Handalkanmerhas 
oer ft Aae et dulce 50 lach hun, 825 Kor 
Inzynierskaſtraße Nr. 1, zu 20 . pro Pud am 2 
= Alte. ohne Suftelung ins Sans = 2192 —— ie] 

f ; i 5 — — 7 Tar. pe a einen 2185| 
* ein ae „) welcher bei der einlig, ad, 


| Im Felde o 18 ſchaft gut eingeführt ist. 


. Angebote unter 
verhütet Zuzug e ro 1 l 


b ö 
ſaſt u neu, u, billig, lebe gert zu. 
vertanfen, zuſammen oder Be- 
teilt. Schöne Kredenz, Tiſch, 
Stühle, Ottomane, Trumau, 
ae . 5 m 12 
ratzen, Na ränkchen, Waſch⸗ 
ie Salongarnitur, Nähma⸗ 
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t * 


ine, Grammophon, Bilder, 
. e h o 
27, Front, 2 Er * 


= BR at, Big z zit een ba 
Be dicht Tiſchler) wolle fih m 
: Widbewſkaſte — gA 


| Seiztoblen. 
N für Wärmedichen 


a Tach 


en een gun] chung iu 


berist Kin Sebaftenn. | per Sionaiiten ſantlicher 9 Züge I a is | . 


15 landwirt aftliche Arbeiten verſtehen und 
ä ee gehen wollen = T 0 


in Maſſen geſucht 


von den Arbeitsämtern der Deutſchen Arbeiter⸗ 
zentrale in Pabianice, Sw. Rocha Straße Nr. 23 und 
z peto im E Ds in Baier und | 

aD . a 


Gefl. 
8954“ an Wilh, enea 2 4. 
posthriefnackung do PL Porto). extra 


rden Bieren er 1 
Dr. Aufrecht - Berlin schreibt: | 


»Das mir zur Untersuchung übersandte Präparat, B 
© bezeichnet „Enlügeist®, W. Z. Nr. 75 198, stellt 

eine geruchlose, nicht ätzende Flüssigkeit vor. 5 
Bakteriologische Versuche haben ergeben, dass Po 
© das Präparat stark desinfizierende und Keim- 
5 tötende Eigenschaften besitzt, indem schön eine 
5% Lösung hinreicht, Typhushaziilen und andere 
resistente Bakterien in kurzer Zeit abzutöten EB |dW 

gez. Dr. Aufrecht, vereidigter Haridelschemiker B. 
Berlin NW 6, Albrechtstr. 11. E 
Jeder Krieger solite sich dieses vorzügliche Mittel, . 


das in jeder Apotheke und Drogerie zu. ı haben ist, 
aus der Heimat it schicken lassen, 2§008 


= la frei, irai 
. da den 13. Mei d. J., 


Uhr früh 


Büro; Union“ i 1 des 3. Zuges. 
. — 2 


Sonnt. geöffnet. 2184 Das Kommando. N 
beforgt den 


„%%% m oma elöjdter 1 5 

p ge. Friſch er Kalk, | Mies nic 
| teihifdher Waren zu ne Haufen.” Wenke 
in großen Duan: | Cement, Koks und Kohle zum 
titäten!? Verkauf bei 2. Krusche, 
Adreſſen ſind unter „8.18“ an in Zgierz. 1446 
die Exp. dis. Bl. zu ri ten. 1 ; | 


— Aecoucherin - Massas Ein P aß 

2 PrE Zu En n diplomiert v. d. Kaiſerlichen 

FR = geju ch 4 y N Akademie in Petersburg, auf den Namen, Pauling zu, 
Aa Zimmer, mi t ſemlichen a teiten, Zentral eizung, u 26⸗jäh hrigePragig, nimmt an: Maſ⸗ ausgeſtellt in Goſtynin, ab 

1. 5 möbliert oder auch ohne Möbel, ſofort oder per guter Apportent, leiſem Appell. auf ben Mann breit ert. Probe ſage, ‚Bruftentwidelg,, Diskretion Dann. gekommen. G3 wird 

Juli zu vermieten. Palais 8. LUBINS }, Przejazd oder Vorführung. Offerten mit 58 n gebea und Preis gejidert Andr jaji: Mr. 39, 8 2 21 0145 

Straße Ik. 28. a 14⁴³ sab. „ede e ten die Exp. des erbeten, M45 = e E 8 | 


für Säuglinge, dreimal ta t „ empfiehlt die Milch⸗ 
handlung der Güter 9 0 Ri mpe che 


„Paprotnia und Walewice‘, | 
en Nr. 52. 1439 | Telephon 2:00, 


Berti ia gott md. | 
Feuilleton: 
Leonhard Egite? 
für a 1 


für het Aloys Balle. | 
für Anzeigen: Hug o Franke, 
gedruckt wand wellen n 
l Aue n S. 


— 


10, nan 2 bis 


